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Bezugspreis: 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljäh 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1 
für aus wü sr bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vlerteliohrlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


5 Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


= 134. 


rlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
80 Mk., monatlich 60 Pf; 


f Scpriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Dienſtag den 11. Juni 1901. 


Aunghme der Auzeigen für die u. 


An reis: 


eigen i 
die Petitſpaltzeie oder deren Raum 16 2 ür lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsſtellen des 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach Informationen der „Nordd. Allgem. 
tg.“ werden die preußiſchen Staats⸗ 
ahnen, ſoweit ſich bis jetzt überſehen 

läßt, anch für das verfloſſene Etatsjahr 1900 
günſtig abſchließen. Das Blatt ſchätzt den 
Mehrüberſchuß gegen den Etat auf 18 Mill. 
Mark —: ein Wirlhſchaftsergebniß, welches 
um ſo höher anzuſchlagen iſt, als während 
des letzten Drittels des Etatsjahres eine 
ſtarke Abflauung des Verkehrs eintrat und 
dieſe, wie derzeit bekannt geworden, auch 
dahin führte, daß die Verkäufe der Alt⸗ 
materialien gegenüber den zu niedrigen Preis⸗ 
angeboten eingeſtellt wurden. Zweifellos 


hätte der Mehrüberſchuß die im Winter an⸗ 


genommene Höhe erreicht, wenn die in den 
nichtverkauften Altmaterialien ſteckenden 

erthe den Einnahmen des Jahres 1900 
noch zu gute gekommen wären. Wie gut 
ſich übrigens dieſe hinſichtlich der Altmate⸗ 
rialienverkäufe rechtzeitig geübte Zurück⸗ 
haltung bewährt hat, zeigt ein Vergleich der 
heute erzielten mit den damals gebotenen 
Preiſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden 
dieſe Verhältniſſe ſich weiter heben und darf 
in übrigen wohl angenommen werden, daß 
die wirthſchaftliche Stockung, welche hinſicht⸗ 
lich der Daner und Tiefe doch vielfach über⸗ 
ſchätzt worden iſt, den tiefſten Punkt über⸗ 
ſchritten hat. Auch die ſich daran kuüpfenden 
weiteren finanziellen Ausſichten find — ſo⸗ 
weit ſich zur Zeit überſehen läßt — für die 
breußiſchen Skaatsbahnen bei der ihnen inner 
wohnenden Elaſtizität und der guten Ord⸗ 
nung ihrer Finanzen als nicht ungünſtige 
zu cm. Jusbeſondere wird der in 
Ausſicht ſtehende gute Jahresabſchluß für 
1900 dazu beitragen, daß der für Vermehrung 
des Fuhrparks und Verbeſſerung der Bahne 
anlagen beſtimmte Dreißigmillionen⸗Fonds 
von neuem aufgefüllt werden kann. 

Der Kreuzer „Cormoran“ geht Mitte 
Juni von Sidney ab nach der Inſel St. 
Mathias zu einer Strafexpedition. 

Aus Prag wird gemeldet: Da die 
deutſchen Landesausſchüſſe und die Vertreter 
der deutſchen Korporationen zur Einweihung 
der Moldaubrücke bei Gelegenheit der Au⸗ 
— . — — en 


Aus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten.) 
(67. Fortſetzung.) 

Wolfgang litt wahre Folterqualen, wenn 
er hörte, daß der Vetter Adalbert nach dem 
Forſthauſe geritten ſei; wenn er ſich vor⸗ 
ſtellte, daß der ſchöne, elegante Mann jetzt 
vielleicht bei Klara ſei und ihr höchſt ver⸗ 
führeriſche Liebesworte zuflüſterte. Eine 
glühende Sehuſucht verzehrte ihn und trieb 
ihn nach dem einſamen Forſthauſe, aber 
immer kehrte er auf halbem Wege wieder 
um. Er hatte ja dem Vetter ſein Wort ge⸗ 
eben, ſeine ehrliche Werbung nicht zu ſtören. 

enn ihn jetzt ſein Herz drängte, zu Klara 
zu eilen, ihr zu ſagen, daß er ſie mit 
glühender Leidenſchaft liebe, daß er kein 
anderes Glück kenne, als das, mit ihr ver- 
eint zu ſein für das Leben, ſo brach er das 
gegebene Wort, zerſtörte er vielleicht die 
länzende Zukunft, welche der reiche Freiherr 


dalbert dem armen bürgerlichen Mädchen 


bot. Durfte er das? Er, der verarmte 
Edelmann, der nichts beſaß als ſeinen Namen 
und feine unermüdliche Arbeitskraft, die er 
in trauriger Dienſtbarkeit verwenden mußte? 
Er hatte kein Recht, ihr Schickſal an das 
ſeine zu ketten, ſie hineinzuziehen in eine 
troſtloſe, vor ihm ljegende Zukunft. 

Daran, daß die Geliebte bürgerlich ſei, 
sch die eingebildete Pflicht, den Brandenberg⸗ 
ſchen Stamm rein zu erhalten, dachte er 
nicht mehr. Was alle verſtändigen Er⸗ 
mahuungen des Oukels Frühberg und alle 
liebevollen Vorſtellungen der Mutter nicht 
vermocht hatten, war durch die Liebe und 
die glühende Eiferſucht bewirkt worden. 
Wäre er noch der ſtolze Beſitzer der Herrſchaft 
Brandenberg, nicht der dienende Adminiſtra⸗ 


weſenheit des Kaiſers ezechiſche Einladungen 
erhalten haben, werden ſie der Brülckenweihe 
ferubleiben. ; 

Gegen die belgiſchen Spielhöllen find 
geſetzgeberiſche Maßnahmen im Werke. Der 
belgiſche Senat lehnte am Freitag mit 53 
gegen 28 Stimmen den von der Kammer an⸗ 
genommenen Artikel 1 der Spielvorlage 
ab, welcher Strafbeſtimmungen gegen Spieler 
enthält, nahm dagegen Artikel 1 der Vor⸗ 
lage der Senatskommiſſion an, welcher den 
Betrieb des Hazardſpiels verbietet und für 
Spielunternehmer Strafen von 8 Tagen bis 
6 Monaten oder 100 bis 5000 Frks. Geld⸗ 
buße vorſieht. Nach Ablehnung weiterer 
Artikel der Vorlage und Annahme eutſpre⸗ 
chender Artikel der Vorlage der Senatskom⸗ 
miſſion nahm der Senat Artikel 8 an, 
welcher den Städten Oſtende und Spaa das 
Splelprivilegium bis zum 31. Oktober 1903 
beläßt. 
Na 
aus S 


einem Telegramm des „Standard“ 
anghai vom Freitag iſt dort ein 
Heizer eines von Hongkong gekommenen 
Dampfers an der Peſt erkrankt. Es 
iſt dies der erſte Peſtfall in Shanghai. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Juni 1901. 

— Ueber den Beſuch des Kaiſerpaares 
im Kloſter Heiligengrabe (Oſtpriegnitz) am 
Sonnabend wird berichtet: Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin trafen kurz vor 
12 Uhr mit Sonderzug auf Station Heiligen⸗ 
grabe ein, begleitet von dem Ober⸗Hof⸗ und 
Hausmarſchall Grafen zu Euleuburg, dem 
Generaladjutanten, General der Jufanterie 
von Pleſſen, dem Flügeladjutanten, Kapitän⸗ 
leutnant Grafen von Platen, dem Chef des 
Militärkabinets, Generaltalor Grafen Hülſen⸗ 
Häſeler, dem Chef des Zivilkabinets, Wirkl. 
Geh. Rath Dr. von Lucanus, der Hofdame 
Fräulein von Gersdorff, dem Kammerherrn 
Grafen von Mülinen und Oberſtabsarzt 
Dr. Ilberg. Auf dem Bahnhöfe war der 
Landrath Graf von Bernſtorff zum Empfange 
erſchienen. Eskortirt von einer Abtheilung 
Ziethen-Huſaren begaben die Majeſtäten ſich 
zu Wagen nach dem Kloſter, vor deſſen Ka⸗ 
Fr.. c e en em 


pelle eine Ehreukompagnie vom Jufanterie⸗ 
Regiment Großherzog Friedrich Franz II. 
von Mecklenburg⸗Schwerin (4. Brauden⸗ 
burgiſches) Nr. 24 Aufſtellung genommen 
hatte. Auf dem Wege zum Kloſter bildeten 
die Kriegervereine und Schulen der Um⸗ 
gegend, ſowie eine zahlreiche Menſcheumenge 
Spalier und brachten den Majeſtäten ju⸗ 
belnde Huldigungen dar. 
Kloſterglocken läuteten, laugten Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer und die Kaiſerin um 12 
Uhr vor dem Portal der Kapelle an, wo der 
Kultusminiſter, der Oberpräſident, der Re⸗ 
gierungspräſident und der Präſident des 
evangeliſchen Oberkirchenraths ſich einge⸗ 
funden hatten, und wo die Majeſtäten von 
der Aebtiſſin, Frau Adolphine von Rohr, 
dem Stiftsprobſt Geueralſuperintendenten 
D. Faber, dem Stiftshauptmann und dem 
Paſtor des Ortes empfangen und von der 
Aebtiſſin und dem Propſte mit einem Segens⸗ 
ſpruch begrüßt wurden. IJunzwiſchen hatten 
die Damen des Konvents, in ihren eigen⸗ 
artigen weißen Gewändern und laugen 
Schleiern und Kappen, mit ihren Schüle⸗ 
rinnen am Altar der Kapelle Aufſtellung ge⸗ 
nommen, ebeuſo die Geiſtlichen des Patro⸗ 
nats. Sobald der Kaiſer und die Kaiſerin 
die Kapelle betreten Hatten, ſtimmten die 
Schülerinnen eine Hymne an. Hierauf trat 
Se. Majeſtät der Kaiſer vor den Altar und 
hielt, unter Ueberreichung des knnſtvollen 
Aebtiſſiunenſtabes, bedeckten Hauptes au die 
Aebtiſſin folgende Auſprache: „In dem Ju⸗ 
biläumsjahre des Preußiſchen Königsthums 
konnte Ich des Stiftes Heiligengrabe nicht 
vergefjen, welches Meine Ahuen allezeit auf 
Ihrem landesväterlichen Herzen getragen 
und dem ſie ſoviele Beweiſe Ihrer treuen 
Fürſorge gegeben haben. König Friedrich 
Wilhelm der Erſte war es, der dem Stifte 
die noch jetzt im weſentlichen geltende Ver⸗ 
faſſung verlieh. Der Titel „Aebtiſſin“ für die 
Domina und die Ordensabzeichen für die 
Konventualinnen beruhen auf einem Gnaden⸗ 
akte Königs Friedrich des Großen. In 
ſchwerer Zeit wurde das Stift vor der Sä⸗ 
kulariſirung feiner Güter durch König Fried⸗ 
rich Wilhelm den Dritten bewahrt. önig 
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tor des Freiherrn Adalbert geweſen, daun 
würde er nicht einen Augenblick gezögert 
haben, Klara jeine Liebe zu geſtehen; aber 
jetzt durfte er es nicht. Ehre und Pflicht 
geboten ihm gewaltſam, ſein Herz zu be⸗ 
kämpfen. 

Volle drei Wochen waren nun ſchon ver⸗ 
gangen und immer noch befand ſich Klara 
im Forſthauſe. Die Kopfwunde Knöwes 
wollte nicht heilen, die Entzündung nicht 
weichen. Allabendlich fand ſich das Wund⸗ 
fieber wieder ein und mitunter jo heftig, 
daß die Beſinnung ſchwaud und der Kranke 
zu deliriren aufing. Wenn Klara daun an 
ſeinem Bette ſaß, wurde ihr oft recht unheim⸗ 
lich zumuthe. Kuöwe beſchäftigte ſich in 
feinen Fieberphantaſien nur mit Upſen; den 
grimmigen Haß, den er gegen dieſen fühlte, 
ſprach er in wilden Worten aus. Er ſchlich 
in ſeinen Phautaſien Upfen im Walde nach, 
er belauerte ihn, um ihn, ſobald er Branden- 
berger Gebiet betreten, niederzuſchießen, wie 
einen tollen Hund. N 
So ſchwatzte Knöwe aus feinen wilden 
Fieberphautaſien erſt unzuſammenhängend, 
oft nur bruchſtückweiſe aneinander gereihte 
Worte, die Klara ein tiefes Grauen ein⸗ 
flößten, weil fie ihre Bedeutung, wenn 
auch nicht vollkommen verſtand, ſo doch 
ahnte. 

Wenn Klara am anderen Morgen dem 
Sanitätsrath erzählte, daß Knöwe am Abend 
wieder heftig delirirt habe, ſchüttelte der Arzt 
recht bedenklich den Kopf. „Es ſieht ſchlimm 
aus mit dem alten Unthier,“ ſagte er. „Mit 
dem Fuß geht es ja, der heilt merkwürdig 
gut, und lange wird es nicht dauern, daun 
kann er wieder laufen, ſo gut wie je zuvor. 
Aber der Kopf, der Kopf! — Das Gehirn 
iſt doch ſtärker angegriffen, als ich glaubte. 
Es iſt an dem alten Burſchen nicht viel ges 


legen, niemand wird ihm eine Thräne 
nachweinen, wenn er ſtirbt; aber immer⸗ 
hin iſt es doch ein Menſchenleben, daß Sie 
vielleicht erhalten können, wenn Sie 
bleiben.“ — 


Und Klara blieb, ſo ſchwer ihr dies auch 
wurde, ſie fühlte ſich dazu verpflichtet, hatte 
ihr doch Fran von Funk bei dem einzigen 
Beſuch, den ſie im Forſthauſe gemacht hatte, 
erklärt, Klara möge bleiben, ſolange ſie ſelbſt 
es für dienlich erachte. Willi und Emma 
könnten ja täglich nach dem Forſthauſe 
kommen und hier einige Stunden bleiben, 
um den nöthigen Unterricht oben in Klaras 
Stube zu erhalten, während die Frau Yu- 
ſpektor Berner an dem Bett des Verwundeten 
bleibe. Nach dieſer Verabredung, die treu 
innegehalten wurde, hielt ſich Klara ver⸗ 
pflichtet, ſolange im Forſthauſe zu bleiben, bis 
wenigſteus die Gefahr für das Leben des 
Verwundeten beſeitigt ſein würde. Sie 
allein hatte ja einigen Einfluß auf den 
ungeberdigen Kranken, aber auch ihr Einfluß 
reichte nicht hin, um ihm die Ruhe zu er⸗ 
halten, die der Sanitätsrath als unbedingt 
nothwendig für eine baldige Geneſung vor⸗ 
ſchrieb. 4 


Auf Dahlwitz waren die ehlichen Zwiſtig⸗ 
keiten wieder zum Aeußerſten geſteigert. 
Funk verlangte gleich nach der Rückkehr 
feiner Fran aus Berlin, daß die Erzieherin 
endlich ihren Poſten im Haufe autrete; die 
Gulmüthigkeit ſei denn doch zu welt ge 
trieben, eine Gouvernante zu engagiren und 
zu bezahlen, damit ſie einen gleichgiltigen 
alten Förſter pflege und nebenbei die Gnade 
habe, ſeine Töchter im entlegenen Forſthauſe 
zum Unterricht zu empfaugen. Sie jei doch 
hauptſächlich für den täglichen Umgang und 


Während dieſh 


Friedrich Wilhelm der Vierte, welcher Hei⸗ 
ligengrabe zweimal mit ſeiner Gemahlin, 
der Königin Eliſabeth beſuchte, machte das 
Stift zu einer Anſtalt mildthätiger Barm⸗ 
herzigkeit, ließ dieſe Kapelle wieder her⸗ 
richten und begründete die mit dem Stifte 
verbundene Erziehungsanſtalt. Und auch 
Mein hochſeliger Herr Großvater, Kaiſer Wil⸗ 
elm der Große, nahm Heiligeugrabe unter 
Seinen beſonderen königlichen Schutz, unter 
dem es ſich in erfreulicher Weiſe und reichen 
Segen ſpendend weiter entwickelte. Dieſer 
Ueberlieferung Meines Hauſes bin Ich gern 
gefolgt und mit Freuden habe Ich den 
18. Januar d. 38. benutzt, um dem Stifte 
einen neuen Beweis Meiner königlichen 
Huld und Guade durch Verleihung eines 
Aebtiſſinnenſtabes zu geben. Nehmen Sie, 

ran Aebtiſſin, aus Meiner Hand dieſen mit 
hrem Wappen geſchmückten Stab. Möge 
derſelbe allezeit ein rechter Hirtenſtab 
mütterlicher Liebe ſein, der alle, die ihm 
unterſtellt ſind, zu ihrem wahren Beſten 
führt, und um deu ſich in willigem Gehor⸗ 
ſam alle An er ſchaaren zu dem ver⸗ 
heißungsvollen Werke der Jugenderziehung 
und Liebesarbeit. Möge er den Moſes⸗ 
ſt ab feſten Glaubens bedeuten, der aus 
dem Felſen der Ewigkeit Waſſer des Lebens 
ſchlägt. Möge er endlich den Pilger⸗ 
ſta b freudiger Hoffuung darſtellen, mit 
dem wir auch im finſteren Thale dem guten 
Hirten nachwaudeln unter dem Bekenntuiß: 
„Du biſt bei mir, Dein Stecken und Stab 
tröſten mich!“ Das walte Gott!“ Der 
Propſt dankte namens der Aebtiſſin, des 
Konvents und des ganzen Laudestheiles und 
ſchloß mit einem Segensſpruch. Der Chor 
der Schülerinnen ſaug zwei Verſe des 
Liedes: „Vater kröne Du mit Segen.“ G8 
erfolgte nunmehr die Vorſtellung der Stifts⸗ 
damen durch die Aebtiſſin und der Herren 
durch den Propſt. Ihre Majeſtäten bes 
ſichtigten die Kirche, und unternahmen nuter 
Vortritt der Damen einen Rundgang 
durch den Kreuzgang zum Kapitelſaal, wo 
eine Feſttafel ſich auſchloß. Die Rückfahrt 
zum Bahnhofe gi in gleicher Weiſe wie 
die Anfahrt vor ne. 


RS I m mem sm. une m mas mn mn msi m. | 
zur Erziehung feiner Töchter in Dahlwitz an⸗ 
geſtellt. | 

Hermine glaubte ihren Mann zu durch⸗ 
ſchauen. Es lag ihr garnichts an der Rück⸗ 
kehr Klara Müllers, die ſie mit einem nahe⸗ 
zu verbrecheriſchen Haß verfolgte. Mußte 
ſie nicht fürchen, daß ihre mühſam behauptete 
Liebenswürdigkeit in die Brüche gehen, daß 
fie ihre wahre Geſinnung verrathen würde? 
Die Auskunft des Herrn Lemmers konute ja 
täglich eintreffen, und wenn fie nach Wnuſch 
ausfiel, dann war es beſſer, daß Klara ihr 
Haus garnicht wieder betrete, ſondern, wie 
fie boffte, mit Schimpf und Schande zum 
N Wolfgangs nach Berlin abgeführt 
werde. 

„Mir liegt nichts an ihrer Rückkehr,“ 
erwiderte ſie mit hämiſcher Kaltblütigkeit. 

„Weil meine Kinder Dir gleichgiltig ſind!“ 
fuhr Funk auf. 


1 


„Sie erhalten ja täglich ihren Unterricht, 


und um Deinetwillen iſt es mir lieber, wenn 
fe nicht im Hauſe iſt.“ 

„Du willſt mich verdächtigen, mir als 
Beweggrund meiner Forderung pevyſönliches 
Intereſſe für dieſe Dame unterſchieben, 
25 Liebelei vorwerfen, wo Du doch wahr⸗ 

unk, ich rathe Dir!“ warf Hermine 
wuthbebend ein. 

„Warum biſt Du nach Berlin gefahren, 
ohne mir den Grund anzugeben?“ 

„In Vermögensangelegenheiten, ver⸗ 
lange die Sicherſtellung meines Erbtheils von 
40000 Thalern, die Du in Deine Wirthſchaft 
geſteckt haſt.“ ’ 

Herminens Augen 1 1 7 während fie 
eine Lüge aussprach, um die Gelegenheit, eine 
lauggehegte Forderung auszuſprechen, ut 
allem Nachdruck zu ergreifen. 

Junk war ſehr blaß geworben. Sollte 


— sure Weajejtaten der Kater und Die 


Kaiſerin ſind geſtern Abend 6 Uhr aus 
Heiligengrabe wieder in Berlin angekommen. 
Während die Kaiſerin nach Wildpark weiter⸗ 
fuhr, begab ſich der Kaiſer nach dem königl. 
Schloß, um abends an dem Diner bei dem 
Offizierkorps des erſten Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments theilzunehmen. Bald nach 10 Uhr 
abends iſt der Kaiſer mit Sonderzug ebenfalls 
nach dem Neuen Palais zurückgefahren. 

— Der Regent des Fürſtenthums Lippe, 


Se. Durchlaucht Graf Eruſt zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld, begeht heute ſeinen 59. Ge⸗ 
burtstag. 


— Fürſt Herbert Bismarck erläßt in 
den „Hamb. Nachr.“ folgende Dankſagung: 
Die Zeichen trener Theilnahme an dem un⸗ 
erſetzlichen Verluſt, den ich durch den jähen 
Tod Meines einzigen Bruders erleide, haben 
einen ſolchen Umfang erreicht, daß ich leider 
nicht perſöulich für alle zu danken vermag. 
Ich erlanbe mir daher, die Unterſttzung der 
Preſſe zu erbitten, um die Empfindung 
meines wärmſten Dankes für die mir bei 
dieſem tieftraurigen Anlaß ausgeſprochene 
Sympathie zum öffentlichen Ausdruck zu 
bringen. Varzin den 3. Juni 1901. Bis⸗ 
marck. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des Geheimen Oberpoſtraths 
Gieſeke zum Direktor im Reichspoſtamt. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Der Direktor 
bei dem Rechnungshof des deutſchen Reiches, 
Fritſch und der vortragende Rath bei der 
Oberrechnungskammer, Schieck, erhielten den 
Charakter als Wirklicher Geh. Oberregie⸗ 
rungsrath mit dem Range der Räthe erſter 
Klaſſe. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: 
Der Reichskanzler empfing geſtern den Ober⸗ 
hürgermeiſter von Poſen, Witting, in längerer 
Audienz. 

— Die regelmäßige Wochenſitzung des 
Bundesraths iſt am Donnerſtag wegen des 

tonleichnamfejtes ausgefallen, Die nächſte 

leuarſitzung des Bundesraths iſt nun am 
Montag anberaumt. 

— Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht 

8 Geſetz betr. die Verſorgung der Kriegs⸗ 

validen und Kriegshinterbliebenen vom 

1. Mai 1901 und das Geſetz betr. die Feſt⸗ 
ſtellung des Nachtrags zum Reichshaushalts⸗ 
Kat für das Rechnungsjahr 1901 vom 
3. Juni 1901. 

— Der Feuerwehrkongreß beendigte 
Sonnabend Nachmittag ſeine Berathungen. 
Miniſter Freiherr von Rheinbaben ſchloß 
den Kongreß mit dem Ausdruck des Dankes 
an die Theilnehmer. Zum Schluſſe 
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 

aiſer ausgebracht. 

— Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Schönlank, deſſen Ueberführung in eine 
Nervenheflanſtalt wir vor einiger Zeit mel⸗ 
deten, iſt an einem Rückenmarkleiden er⸗ 
krankt. Es iſt wenig Hoffnung auf Wieder⸗ 
herſtellung vorhanden. 

— Zum Gumbinner Prozeß ſchreibt die 
halbamtliche „Berl. Korreſp.“: In Nr. 131 
1 „Vorwärts“, ausgegeben am 8. 6. Ol, 

nd über den verſtorbenen Rittmeiſter von 
ſeine Frau in Berlin näheres über ſeine zer⸗ 
riitteten Verhältuiſſe erfahren haben? Sie 
ſtarrte ihn an wie ein unerbittlicher Gläubiger, 


während er einen Augenblick ſprachlos vor 
ihr ſtand. 
„Hermine,“ kam es heiſer über ſeine 


Lippen, „Du ſollſt Dein Geld auf Heller und 
Pfennig zurſſckbekommen, wenn“ — er ſtockte 
— „wenn Du Dich entſchließt, noch heute einen 
Brief an Fräulein Müller zu ſchreiben, wo⸗ 
rin Du ſie erſuchſt, nunmehr nach Dahlwitz 
zurückzukehren.“ 

„Was hat ihre Rückkehr mit meinem Gelde 
zu thun,“ fragte Hermine, indem ſie ſich ver⸗ 
ächtlich abwandte. 

Funk trat einen Schritt näher und ſagte 
halb im Flüſterton: „Freiherr Adalbert inter⸗ 
eſſirt ſich für ſie.“ 

„Adalbert?“ Hermine flog herum und war 
ganz Ohr. 
sa „Er wird von Stund an unſer Gaſt 
ein.“ 5 

„Biſt Du Deiner Sache gewiß?“ 

„Upſen hat ihn beobachtet, kein Tag iſt 
vergangen, wo er nicht im Forſthauſe war, 
während Wolfgang nicht ein einziges mal ſich 
hat ſehen laſſen.“ 

Hermine horchte auf. Sollte das verſchlagene 
Mädchen Wolfgang dem reichen Vetter vor⸗ 
ziehen? Ein ſchlaues Lächeln zuckte um ihre 
Lippen. 

„Und Du daß ſeine Beſuche 
daun —? 

Funk nickte lebhaft. : 

„Haft Du mit ihm Geſchäfte vor?“ 

„Das gerade nicht,“ lenkte Funk ab, 
„aber es bietet ſich vielleicht ein Anlaß zu 
eſchäftlichen Erörterungen. Jedenfalls ver⸗ 


weißt, 


preche ich Dir, Dein Erbe ſicher zu ſtellen, 
wenn Du die Gonvernante zurückrufſt.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Krongt Veyauptungen aufgeſteut, die der 
Wahrheit nicht eutſprechen. Es iſt nicht 
wahr, daß Rittmeiſter von Kroſigk einen 
Untergebenen erſchlagen hat und deshalb 
zu zwei Jahren Feſtung verurtheilt und nach 
Verbüßung von neun Monaten der Strafe 
begnadigt worden iſt. Auch iſt er weder im 
Avancement zurückgeſetzt, noch ſind ihm die 
Strafbefugniſſe entzogen worden. Zurück⸗ 
verſetzung im Avancement und Entziehung 
der Strafbefugniſſe ſehen die militäriſchen 
Dienſtvorſchriften nicht vor, und iſt daher 
die Feſtſetzung derartiger Maßregeln als 
Strafe nicht möglich. Rittmeiſter von Kro⸗ 
ſigk iſt allerdings wegen Mißhandlung bezw. 
vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener 
im Jahre 1882 und 1896 kriegsgerichtlich 
mit 14 Tagen Stubenarreſt und mit vier 
Monaten Feſtungshaft beſtraft worden. In 
beiden Fällen waren die Mißhandlungen ges 
ringfügiger Natur und hatten Schädigungen 
an der Geſundheit der Untergebenen nicht 
zur Folge. 

Kiel, 8. Juni. Zur heutigen dritten 
internen Regatta des kaiſerlichen e 
liefen 21 Kriegsſchiffsboote und Yachten 
aus. Wegen des . weſtlichen Windes 
mußte eine abgekürzte Bahn geſegelt werden. 
Erſte Preiſe erhielten die reglementariſche 
Gig „Kaiſerliche Werft“, die Antnkagig 
„Erſte Matroſendiviſion“, der Kutter „Kaiſer⸗ 
liche Werft“. Von den Schulyachten erhielt 
„Obotrit“, von den Privatyachten „Blitz 6“ 
einen erſten Preis. 

Hamburg, 8. Juni. Die Leiche des in 
China ermordeten Hauptmanns Bartſch iſt 
heute mittag mit dem Lloyddampfer „Prinzeß 
Irene“ hier eingetroffen und mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Striegau in Schleſien weiterbe⸗ 
fördert worden, wo die feierliche Beiſetzung 
erfolgt. 

Kaſſel, 8. Juni. Das Ober⸗Kriegsgericht 
als Berufungsinſtanz erhöhte die Strafe 
gegen den Vize⸗Wachtmeiſter Vollmar vom 
hieſigen Artillerie-Regiment Nr. 11 wegen 
Mißhandlung von Rekruten in 103 Fällen, 
Anſtiftung zur Körperverletzung und Abhalten 
der Beſchwerdeführung zu ſieben Monaten 
Gefängniß. Dagegen wurde die beantragte 
Degradation nicht ausgeſprochen. Die Mitan- 
geklagten 10 Kanoniere behalten je einen Tag 
Gefängniß. 

Karlsruhe, 8. Juni. Der Großherzog 
und die Großherzogin reiſen auf Einladung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers am Montag zur 
Taufe des Linienfchiffes „E“ nach Kiel 
ab. Die Großherzogin wird die Taufe voll⸗ 
ziehen. 


wurde = 


Die Stellenbeſetzung für die 


in China 
verbleibende Oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade 


iſt nunmehr veröffentlicht: Den Befehl über 
die aus drei Infanterie⸗Regimentern, einer 
Eskradon Jäger zu Pferde, einer Feldartillerie⸗ 
Abtheilung, einer Pionierkompagnie, einer 
Sanitäts⸗Halbkompagnie, einer Etappen⸗ 
Kommandantur und zwei Feldlazarethen be⸗ 
ſtehende Beſatzungsbrigade hat der General⸗ 
major von Rohrſcheidt erhalten. Seinem 
Stabe find Generalſtabsoffiziere und vier 
Adjutanten zugetheilt. Das Kommando über 
die aus je drei Bataillonen zuſammengeſetzten 
drei Infanterie⸗Regimenter iſt den Oberſten 
Grafen von Schlippenbach, Frhrn. von Lede⸗ 
bur und Grüber übertragen. Zum Führer 
der Eskradron Jäger zu Pferde iſt der Ritt⸗ 
meiſter Graf von Magnis, zum Kommandeur 
der Feld⸗Artillerieabtheilung der Major Rieſe, 
zum Führer der Pionier⸗Kompagnie der 
Hauptmann Hagenberg, zum Kommandeur 
der Train⸗Kompagnuie Rittmeiſter von Koppy, 
zum Kommandeur der Sanitäts⸗Halbkom⸗ 
pagnie Oberleutnant v. Rudno⸗Rudzinsky, 
und zu Chefärzten der beiden Feldlazarethe 
find die Ober⸗Stabsärzte Dr. Albers und 
Dr. Felmy ernannt. Als Lazarethperſonal 
find außerdem noch der Brigade zugetheilt 
drei Oberſtabsärzte, drei Stabs ärzte, drei 
Oberärzte und zweiAſſiſtenzärzte. Die Etappen⸗ 
Kommandantur iſt vorläufig noch nicht ber 
ſetzt. Dem 1. Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiment gehört Oberleutnant Quaſſowski, 
früher in Thorn, an. 

S. M. SS. „Gefion“ und „Irene“ werden 
Anfang Juli dieſes Jahres gemeinſam die 
Heimreiſe aus China antreten. 

Die Abweichung der Angabe, daß Graf 
Walderſee jedenfalls vor Mitte Auguſt in 
Deutſchland zurückzuerwarten iſt, von dem 
Telegramm des Feldmarſchalls an ſeine Ge⸗ 
mahlin, in dem von einem Wiederſehen „Ende 
Juli“ die Rede, erklärt ſich, wie den „B. 
N.“ aus Hannover berichtet wird, daraus, 
daß die Gräfin ihrem Gemahl bis zu einem 
italienischen Hafen entgegenzureiſen gedenkt. 

Ueber die Reiſe der China⸗Truppeu⸗Traus⸗ 
portdampfer liegen folgende letzte Meldungen 
vor: „Wittekind“ 6. Juni in Aden (Heim⸗ 
reife), „Gera“ 3. Juni in Shaughai, „Pala⸗ 
tia“ 15. April in Shanghai, „Crefeld“ 3. 
Juni von Tientſin, „Rhein“ 5. Juni von 
Singapore, „Dresden“ 6. Zuni Dover paſſirt. 


N. folgender iſt: 


— Nach Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
hat die oſtaſiatiſche Munitionskolonnenab⸗ 


theilung in Stärke von 10 Offizieren und h 


599 Mann die Heimreiſe nach Deutſchland 
mit dem Reichspoſtdampfer „Hamburg“ am 
8. Juni in Shanghai angetreten. Die fahr⸗ 
planmäßige Ankunft in Bremerhaven erfolgt 
am 23. Juli. 

Bei dem Krawall in Tientſiu find be⸗ 
kanntlich leider auch deutſche Soldaten ver⸗ 
letzt worden. Generalleutnant von Leſſel 
meldet am Freitag amtlich aus Tientſin: 
Es iſt feſtgeſtellt, daß bei den Straßenun⸗ 
ruhen hier am letzten Sonntag deutſche 
Soldaten aktiv durch Waffengebrauch un⸗ 
betheiligt waren; das Befinden der drei da⸗ 
bei durch Schußwunden Verletzten iſt be⸗ 
friedigend. . 

Dem Bureau Laffan wird eine 
Schießaffaire aus Tientſin gemeldet. Mitt⸗ 
woch Abend feuerten einige indiſche Sol⸗ 
daten, die von einer Abtheklung frauzöſiſcher 
Soldaten inſultirt und angerempelt worden 
waren, auf ihre Angreifer, wobei fie zwei 
tödteten und fünf verwundeten. 

Die zur Bewachung der Eiſenbahn in 
China bleibenden ſtändigen Wachen werden 
nach dem Renterſchen Bureau ſo vertheilt 
werden, daß den deutſchen Truppen die 
Sektion Peking, den Franzoſen die Sektion 
Taku und den Engländern die Sektion 
Shanhaikwan zufällt. 

Der durch Blitzſchlag eutftandene Brand 
in der „verbotenen Stadt“ zu Peking hat 
nach einem amtlichen Telegramm des Geue⸗ 
ralleutuants von Leſſel drei Häuſer der 
kaiſerlichen Bibliothek zerſtört. 

Ueber ein neues franzöſiſches Giſenbahn⸗ 
unternehmen melden Pariſer Blätter vom 
Freitag, der Generalgonverneur von Indo⸗ 
china, Doumer, habe die Gründung einer 
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 
70 Millionen Franks zu Stande gebracht, 
deren Zweck die Erbauung und der Betrieb 
einer Yinnanbahu if. Der Vertrag wird 
demnächſt dem Parlament unterbreitet 
werdeu. 


Der Krieg in Südafrika. 
Das Bureau Reuter macht viel Aufhebens 

von folgenden kleinen Erfolgen der Engländer 

in der Kapkolonie. Oberſt Scobell griff 


neue 


Freitag Abend ein Burenlager nordweſtlich“ 


von Barkly Eaſt an, machte dabei 20 Ge⸗ 
fangene und erbentete 166 Pferde, ſowie 
Vorräthe an Munition, Lebensmitteln u. ſ. w. 
— Oberſt Wyndham griff eine Buren⸗Abthei⸗ 
lung in der Nähe von Steynsburg an und 
machte 22 Gefangene. 

Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich am 
Freitag früh in der Nähe von Prätoria auf 
der Pietersburg⸗Linie. Ein mit Truppen 
gefüllter Zug ſtieß mit einem aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung kommenden Zuge zuſam⸗ 
men; neun Soldaten wurden getödtet, mehrere 
verwundet. 

Fran Botha traf am Sonnabend früh in 
Southampton ein. Sie lehute es ab, ſich 
interviewen zu laſſen. Der Sohn des frühe⸗ 
ren Staatsſekretärs des Oranfefreiſtaates 
Fiſcher theilte dem Vertreter des Reuterſchen 
Bureaus mit, Fran Botha begebe ſich direkt 
nach London, von dort nach Holland und 
Belgien, der Termin der Abreiſe nach dem 
Kontinent ſtehe noch nicht feſt. Er, Fiſcher, 
könne die Meldung, daß Frau Botha in 
einer Friedens⸗Miſſion nach Europa ges 
kommen ſei, weder beſtätigen, noch demen⸗ 
tiven. Er ſei auf Ehrenwort von den Eng⸗ 
ländern freigelaſſen worden, um Frau Botha 
nach Europa zu begleiten und ſeinen Vater 
Abram Fiſcher in Brüſſel zu beſuchen. 

Den engliſchen Steuerzahlern ſtehen neue 
Ueberraſchuugen bevor. Bei Schluß der 
Freitagsſitzung des engliſchen Unterhauſes 
erklärte der erſte Lord des Schatzes Balfour, 
der Schatzkanzler werde nächſten Montag 
einen Beſchlußantrag einbringen, welcher eine 
Abänderung des Budgets hiuſichtlich der Be⸗ 
ſteuerung des Zuckers und der Glykoſe be⸗ 
zwecke. 

Ein Peſtfall iſt, wie das Bureau Reuter 
am Sonnabend aus Kapſtadt meldet, auf 
dem Kriegsſchiffe „Monarch“ in Simous⸗ 
town, ein anderer in Maitland vorge⸗ 
kommen. 

Ein engliſcher Offizier, der etwa fünfzehn 
Monate in Südafrika geweilt und zehn Mo⸗ 
nate beim adminiſtrativen Dienſt in Prätoria 
angeſtellt iſt, ſchrribt am 3. April 1901 aus 
dieſer Stadt einem Freunde in Montreal 
(Kanada) einen Brief, deſſen kurzer Inhalt 
„Der Zuſtand in Prätoria 
hat ſich, ſeit Du fort biſt, garnicht verbeſſert, 
im Gegentheil, ich möchte ſagen, verſchlimmert. 
Ju der Stadt ſelbſt ſind wir ziemlich ſicher, 
aber die Umgebung bleibt immer gefährlich 
für uus. Immer wird uns verſichert, daß 
der Krieg bald ein Ende nehmen wird; wir 
haben aber die Geſchichte ſchon ſo oft gehört, 
daß wir der Sache keinen Glauben mehr 
beimeſſen. Ebenſo wenig glauben wir, daß 
Dewet wahnflunig geworden Hit, oder daß 


Botha, Delarey und andere Burenführer des 
Krieges müde ſind. Jedenfalls deuten alle 
ier getroffenen Maßregeln darauf hin, daß 
noch viele ernſtliche Kämpfe ſtattfinden 
müſſen, ehe von einem wirklichen Frieden die 
Rede ſein kann. Wir kennen die Buren 
hinreichend, und es iſt ihnen übrigens auch 
anzuſehen, daß fie uns haſſen und uus alles 
ſchlechte wünſchen. Von einer Annäherung 
nicht die geringfte Spur. Gefangene werden 
regelmäßig eingebracht, aber dieſe Menſchen 
in ihrer dürftigen Kleidung dürfen nicht zu 
den Kämpfern gerechnet werden, die uns 
unter Führung der genannten Generale das 
Leben ſo ſauer machen. Meiſtens ſind es 
Burenfarmer, die man von ihren Gehöften 
geholt hat, um ſie an einem ſicheren Ort ge⸗ 
fangen zu halten. Und wie ſehen unſere 
Truppen aus? Im allgemeinen traurig. 
Mau kaun kaum glauben, daß es dieſelben 
friſchen, jungen Männer find, die vor kurzer 
Zeit hier eintrafen. In Prätoria geht es 
uns körperlich ganz aut und können wir auch 
für den Körper ſorgen, dennoch aber zählt 
jeder die Minnten, bis feine Zeit herum fit, 
und er wieder nach Hauſe kann. Wir haben 
alle den Krieg herzlich ſatt, obgleich unſere 
Ehre ſelbſtverſtändlich fordert, daß wir bis 
zum Ende aushalten. Pferde, Mauleſel und 
Ochſen fallen noch in großen Maſſen, und 
die uns von Kanada angebotene Hilfe kann 
nicht groß genug fein. Wir brauchen noth⸗ 
wendig Reitpferde.“ 

In letzter Zeit haben mehrere Blätter 
Schilderungen einer angeblich ſchlechten Be⸗ 
handlung der kriegsgefangenen Buren in Cey⸗ 
lon und Britiſch⸗Indien gebracht. Da auch 
Deutſche unter denſelben ſind, ſo iſt es für 
uns von Jutereſſe, zu erfahren, wie dieſe 
Gefangenen behandelt werden. Im Gegen⸗ 
ſatz zu jenen Schilderungen nun fteht eine 
Zuſchrift, die die „Nat.⸗Ztg.“ aus Kalkutta 
von einem dort lebenden angejehenen deutſchen 
Landsmanne erhält. Der. Schreiber hat 
während eines Aufenthalts in Colombo Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſich von der humanen Bes 
handlung der Buren auf den engliſchen 
Trausportſchiffen perſönlich zu überzeugen, 
und iſt der Anſicht, daß die Buren in den 
indischen Zeltlagern durchſchuittlich weit ＋ 7 
leben, als ſie es in ihrer Heimat gewohnt 
waren. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 8. Juni. (Burenvortrag.) Eine 
ewaltigen Andrang hat der Werbevortra 
urenoffiziers van Vi era und aan 

. Begleiter Bold: 2 hier in — 
eus gehabt. ege exſon e 
ſelben geſtern Abend im Schütze aufe Pe da 
die Hälfte Damen. Namens des bir ene 
eröffnete Herr Stadtrath Mertins die Verſamm⸗ 
de mit einer kurzen Anſprache. Ein a m 
ikaliedern der Geſangvereine „Liedertafel“ un 

„Der Geſellige“ gebildeter Süngerchor ſaug unter 
der Leitung des Herrn Liedermeiſters Nebel die 
getragene Weiſe des Rieperländiſchen Volks liedes 
„Wir treten zum Beten“ und das Mitglied der 
„Liedertafel“ Herr Zemke das segeeifen e Solo 
„Der Bur und ſein Kind“, To auf die ſoßteren 
Darlegungen vorbereitend. Nach dem Voßkrage 
verlas Herr Stadtrath Mertius ein Telegramm, 
das im Auftrage des Ehrenausſchuſſes au den 
Präſidenten Krüger abgeſandt wurde. Das Tele⸗ 
gramm lautet: „Staatspräſtdent Krüger, Hi 
werſum (bei Utrecht). „800 deutſche Männer u 
Frauen, verſammelt im Schützenhauſe der dentſchen 
Weichſelſtadt Graudenz, eingedenk der dere 
müthigen Feſtigkeit des Generals v. Courbiere in 
Preußens ſchwerſter Zeit, drücken nach van Bo 
denberghs Vortrage ihr herzliches Mltgefſühl d 
ſtammverwandten tapferen Buren aus, Hoffend, 
daß Ew. Exzellenz bald den Sieg der Gerechtig⸗ 
keit im freien Vaterlande erleben möge, 
Namens des Ehrenkomitees: Stadtrath Mertins.“ 
(Lebhafte Zuſtimmung der Verſammlung). Bei 
dem Auseinandergehen der Verſammlung brachte 
ein Herr aus dem Publikum ein begeiſtert anfge⸗ 
nommenes dreifaches Hoch auf die Buren ans. 
Das Ergebniß des Vortrages und der Verſamm⸗ 
lung iſt auch in finanzieller Hinſicht ein ſehr er⸗ 
freuliches. Durch das Eintrittsgeld und den 
Verkauf der Diplome, Poſtkarten ꝛc. iſt eine 
Summe erzielt worden, welche nach dem Abzuge 
der nothwendigen Koſten den 2 von rund 
500 Mark erreicht. Die Mitgliedichafi Ehe 
liga haben ſchon im Schützenhauſe 1 erſonen 
durch Kauf von Diplomen erworben. 

Noſenberg, 7. Juni. (Feuer.) In der berg 
genen Nacht brach um 11 Uhr in dem am Ma 
gelegenen Geſchäftshauſe des Herrn Schiele 
Feuer aus. Herr Sch. ſtieß aus Unvorſichtigkeit 
eine brennende Petroleumlampe um, dieſe explo⸗ 
dirte und im Nu ſtand der mit Kartons ang 2 
Jaden in Flammen. Das Haus brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Die in der oberen Etage 
wohnenden Leute konnten ſich durch das Hinter 
haus retten, doch verloren fie ihre ſämmtlichen 
Sachen. Nur mit vieler Mühe gelang es der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr, die Nachbar⸗ 
—.— die in größter Gefahr ſtanden, zu halten. 

eider iſt auch der Verluſt eines Meuſchenlebeng 
zu beklagen. Die in der Nähe des Feuerherdes 
wohnende verwittwete Frau Kreisthierarzt Kruckor 
erlitt vor Schreck einen Schlaganfall und verſtar 
nach wenigen Minuten. 
Juni. (Der weſtpreußiſche Riel 
baud landwirkhſchaftlicher Genoſſenſchaften) hielt 


nde d. König von Preußen“ ab, die mittags 12¼ 
mierath B. P 


G 1 
burg und der Verbandsanwalt Geh. 
ra Haap-Berlin. Na ift ber 


iſt. Da erhielten fie die telegraphiſche Benach⸗ 
richtigung, daß ihr Sohn in Liegnitz den bereits 
in Bewegung geſetzten Kurierzug beſtiegen hat, 
dabei zu Fall gekommen und vom Zuge über⸗ 


fahren und getödtet worden iſt. . —. —.— 
Fokalfſachrichten. 


= ner eee ur 11 er 
en Geſundheitszuſtand eine weitere erfre 
ana erfahren hat, gedenkt Mitte Fun 18 


im letzten Jahre eine Geuoſſenſchaft dem 


X. Preben ür haftpflichtmäßige Sachſchäden an 
1 bande neu beigetreten, dagegen find fünf aus⸗ 


| im Schützenhausgarten die Reihe ihrer humoriſti⸗ 
remdem Eigenthum aus eigenen Handlungen wie I 


— bende eröffnet. Es waren alles ein 15 Pfe 
ummern, welche das Programm bot, un 
Erfolg rief unter dem zahlreichen Publikum die 
ren Ae Stimmung bervor. In den beiden 
an en Knappe und Hohmeyer heſitzt Die Geſe 
ft zwei fte c e wie mimiſch gantz ausge; 
Ande Kräfte. Die Geſellſchaft wird bis Sonn⸗ 
79 treten und “> jedem Unterhaltundsabend 
r 


gen 3307,55 Mark, die Ausggben 2209,47 Mk. 
e Repiſion einer jeden Genoſſenſchaft hat 33 


N onzert von der Kapelle de anferiee 
ealments von Borcke verbunden fein. 15 neu 
die Konzert⸗ und 1 — . — Zabende im Schlltzen⸗ 


err Ehlert⸗ Berlin en Dem Vor⸗ 
senden werden Fir ſeine Geſchäftsleitung hezw. 
fie ſeine a jährlich 500 Mark ge⸗ 


Ausführungen des 1 erenten betreffend die Haft 
hlt. Der bekaunte Streit mit dem Raiffeiſen⸗ 2 


pflicht der Lehrer w 


tesbaden, wo er ſich gegenwärtig zur Nachkur l - ; 
en Verbande rief eine läugere Erörterung I ig zurückzukehren. Auf der Rück⸗ anf, ab es kat ſam iſt, die Schulfeſte känftiß im] hausgarten nur beſtens empfehlen. 
wor. Der Vorſiende erklärte, paß er Icon e e e e Goßler — a 11 erigen Umfalige, bei dem fie Aug in Wolter — (Anda Stadtieruibremnen) iſt die 
te Jahren auf dem Standpunkte beharre, daß des Natſonaldenkmals für den Fürſten Bismarck ſeſte gusorten und dem Lehrer die Unificht über] Birma Hugo Heſſe u. Ko. (unterm Lachs) unter 


r. 275 neu angeſchloſſen. 
— (Von der Weichſel ) uam; 
Dampfer „Wilhelmine“, Kapitän Schulz, mit 
1000 Ztr. Roggen von Köni 5 Dampfer 
„Fortuna“, Kapitän Voigt, mit 1 Ztr. und 
Dampfer „Graudeuz“, Kapitän Rochlitz, mit 1000 
ger. div. Gütern von ee „Dampfer, Minden“, 
apitän Wutkowski, mit eladenen Käbnen m 
Schlepptau von Danzig nach Warſchau, ferner die 
Kühne der Schiffer S. Waſſermaun mit 1800 Bir. 
Kleie von luca 5 Woſikowski mit | 
0 


den Verband der landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
upſſenſchaften keine Kreditgeuoſſenſchaften gufge⸗ 
nommen werden dürfen. Andererſeits hält er 
eine Einigung mit dem Neuwieder Verbande für 
Anſchenswerth. Herr Geheimrath Haas⸗Ber⸗ 
ſtellte feſt, daß der Verband der landwirth⸗ 
chaftlichen Genoſſeuſchaften des dentichen Reiches 
ft 8000 Geuoſſenſchaften zähle, während dem 
enwieder Verband über 3500 Geuoſſenſchaften 
begebören, Er hält eine Verſchmelzung der 
eiden Verbände zu einer Reichsge⸗ 
noſſenſchaft für durchaus nothwendig. Nenu⸗ 
led ſei bereit, auf die Generalverbandsorgani- 
ation zu verzichten und die Verbandsorganiſätion 
er landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften gutzu⸗ 
0 eißen. Dagegen verlangt Neuwied in wirkh⸗ 
aftlichen Fragen Entgegenkommen. Das per⸗ 
nliche Intereſſe müſſe ſelbſtverſtändlich, wenn 
as große Werk gelingen ſoll, hintan geſetzt 
ae Herr Regiernugsrath Bnſenitz⸗ Danzig 
€ 


beiwohnen. 

— (Bereiſung.) Dem Vernehmen der 
offizlöſen „Berl. Pol. Nachr.“ nach werden die 
preußiſchen Miniſter, welche ga nach den von 
einem Nothſtande bedrohten Provinzen begeben 
wollen, um an Ort und Stelle durch perſönliche 
Einſichtughme in die Verhältniſſe und Beſprechung 
mit ſachkundigen Perſouen ſich über den Umfang 
und die Mittel zur Vorbengung und Abhilfe der 
Noth ſchlliſſig zu machen, die Reiſe im Laufe dieſer 
Woche antreten. 


die Schüler erſchwert, reſp. unmöglich gemacht 
wird, zu ir ez wofern nicht Vie Abe örden 
gen ren, für eventuelle Ha Aale eg die anläß⸗ 
ſch diefer Feſte an den Lehrer geſtellt werden 
könnten, einzutreten. 

— (Die Freiwillige Feuerwehr) hielt am 
Sonnabend Abend eine zweiftiiudige Geſammt⸗ 
übung ab. Die beiden Abtheilungsführer Herten 
Lehmann und Kugack leiteten dieſelbe. Die Steiger 
arbeiteten vorzugsweiſe mit den Berliner Haken⸗ 
leitern und eritiegen in drei Gruppen 3 Etagen. 
deutſche Kriegerbund) iſt zur] Die Uebungen gingen glatt und mit erfreulicher 


— (Der a t tr. Weizen von P nach Bromberg, 
755 die wirthſchaftliche Vereinigung von 14442 Präziſion von ſtatten. Am Freitag vorher ae 


chmiegekl mit 3000, A. Bine mit 2000, ©. 

e mit 1500, H. Pfefferkorn mit 1500, A. 

Dronszkowski mit 1500 Ztr. div, Gütern bon 

Danzig nach Nee F. Rychlitzt mit 1509 Bir. 

div. Gütern, D. Hinz mit 3000 ix. an 155 
5 von Da 

5900 Ae. 


ener⸗ 


ereinen mit 1251888 Mitgliedern aus 19 Landes⸗ von 8 bis 9 Uhr die Steiger der ſtädtiſchen An 


jegerverbänden Nord⸗ und Mitteldeutſchlands, wehr unter Leitung des Stadtbaumeiſters 
4 mit Korporatiougrechten und mit dem Leipolz ebenfalls eine Uebung abgehalten. 
Sitze in Berlin. Als größter Laudesverband Konzert zum eften des 
gehört ihm der Preußische mit 12113 Vereinen 
und 1073389 Mitgliedern, als kleinſter der De 
band Lübeck mit 15 Vereinen und 2920 Mit⸗ 
liedern an. Die Th Un des Bundes erſtreckt 
auf die üben 355 i de mas 
ittwen⸗Unterſtützungsweſen u e aiſen⸗ 
5 2 us dem 28. Geſchäspericht, umfaſſend 
dir Fahre 1899 und 1900, erhellt, daß aus den! 
1 


F. Kosmal mit 2800 Ztr. Farbho 
nach Wloclawek, A. Kauiewski mit 
Kohlen von Danzig nach Plock. 

Eine Fon ee 1 vom oberen 
Stromlanf angekiindigt. in 1 au 
Taruobrzez N aſſerſtaud hwalb⸗ 
wiee elke ‚18 Mtr., heute 2,98 Mtr. 

Waſſerſtand der Weſthſel bei Thorn am 10. Hunt 


rte aus, daß es auch der Wunſch der Staats⸗ 
örde ſei, in der Provinz einheitliches Zu⸗ 
mmenwirken zu ſchaffen und jeden Streit ffir 
e Zukunft zu 1 Herr Geheimrath 
aas berichtete über die Bethe 


dan war recht zahlreich beſucht, nee 
E 5 
ſcheu Zwecks der Veranſtaltung und bei dem herr⸗ 
0 e 2 vn, können. Die 


ligung des Ver⸗ 
handes an dem Sonderausſchuß für Molkerei | Fonda und Stiftungen des Bundes co. Mk. 263792 von dem ſtarken Sängerchor der „Liederfreunde“ |frilh 0,58 Mtr. fiber 9. 
eſen. Herr Suhr⸗Grünfelde ließ ſich über für Unterſtützung hilfsbedürftiger Kameraden und unter der um tigen Leitung des Herrn Ulbricht f 


4 Neucte Nachrichten. 8 
erlin, . Juni. N 

ſoüfte ols Ab. e a ER 
übernommen. 

Berlin, 10. Juni, Die Morgenblätter 
melden: Durch eine Mehlftanberplofton wurden 
in der letzten Nacht in einer Bäckerei in der 
dc: Der von Tan Stendalerſtraße 4 Perſonen mehr oder werk 
5 beiden mit Or⸗ ger ſchwer verletzt. Ein Bäckergeſelle wurde 

fo ſchwer verbrannt, daß ſein Zuſtand Dar 
5 ſorgniß erregt; die übrigen Gehitfen ſind 


in der erſten Hälfte von einer prächtigen tlefen leicht verletzt, auch der Meiftey leich ke 
Baßfärbung, die e Ar geitung am, da Verwundungen erlitten. as Beuer konnte 
der Zängerchor gerade in dieſer Stimme beſonders ſchnell gelbſcht werden. 

gut beſeßzt iſt. ene te ängern Kiel, 10, Juni. Die engliſche zu oflottille 
nach jedem Vortrage dankenden Beifall. Auch die pet baute } ag deu Kieler Hafelt er 17 
papieren und beiten Hypotheken angelegt ſind. Kapelle des Jufauterle Reaſments von Borde | Taffen und letreife urch den Kaiſer Wilheliit- 
Aus dem Bericht iſt noch Feruprzet ben, ba die | führte ihren Programmtheil in beſter Weile aus.] anal angetreten. 

Bundesverwaltung, wie wir meinen mit Recht, Die genannte Kapelle zeigt unter ihrem Made Kaiſerslautern, 10. Juni. 17 Anh N 

A 


Kameraden⸗Wittwen verqusgabt worden ſind und 
daß zur get in den drei Waiſeuhäuſern zu 
Römhild, Canth und Osuabrück 200 Knaben und 
80 Mädchen erzogen rg während der Bau 
eines vierten Waiſenhauſes im Weſten des Reiches 
“ a 77 5 Ve 2 14 — 4 un 
ege wurden größtenthe on der deutſcher 

15 ande pat ſich nicht fo gut entwickelt. Die Releserfechtauffalt, die während der beiden 
aug fo tee jet in dieſem Artiket nend nicht ahre ca. Mk. 145000 Erlös hatte, bereit geſtellt. 
bingeſtraßtearbeitet wie bei Butter; es mühe line weitere Einnahmpquelle bietet bem Bunde 

ngeftwebt werden, daß 9 wirklich guter reſſe („Parole“ und „Jahrbuch“), welche 
| e 


weſtßreußiſchen Butterverkaufsverband und 
e Putternotirungen ans. Die Mitgliederzahl 
etzteren Verbandes ſei von 69 auf 77 ge 
egen; ſein Vermögen beträgt 5166 Mk. Im 
ben Jahre jeten recht gute Butterpreiſe erzielt 
15 es ſeien für den Zentner drei Mark 


zert eines ebenſo ſchönen Erfolges Fa 18 
m bergauger 


ehr N 
e ee Pede . ſchwierige Stücke befanden, dei von der ber- 


ue 

mit eg. Mk. 115 750 n den „Reſerve⸗ und 
Nothſtandsfonds“ ſpeiſte, nachdem dle den einzel⸗ 
nen Verbänden tabıngögemäß anstehenden Gewinn 
antbeile mit ca. Mk. 4092 an worden 
waren. Die Stiftungen und Fonds des Bundes 
weiſen, eiunſchließlich des belfällig u. begrlißenben 
Beamten⸗Penſionsfonds, einen eſtand von 
Mk. 674 494,33 auf, wovon Mk. 661700 in Werth⸗ 


eltigt. Vertranensmänner ſehen die Notirungs⸗ 
iſten ein 115 überzeugen ga dan der Nichtigkeit 
eyr 


dabin ſtrebt, die Mitglieder von der Nothwen“ wärtigen Dirigenten Herrn Kapellmeiiter häubler einen Käufmann mit einem 
Diateien den Beitritt zur Unterſitzungskaſſe ein ſo tüchtige Können, daß fie ſich die ner 
obligatorisch zu machen, allmäblia zu überzengen. kennung unſeres Publikums iu ſteigendem Maße 
0 Wohl ätigkeits⸗Einrichtungen des Bundes erwirbt. Der Brutto⸗Extrag des Konzerts hat 657 
gggregirke terbefafie bat einen Verſicherungs⸗ Mk. 25 Pf. sehen, Die Unkoſten beliefen ſich anf 
bestand von 47256 Verſicherungen mit ca. 11 345. Mk. 40 Pf. Es konnten rk 511 Mk. 
Millionen Verſicherungs⸗Kapital und befist ein 85 Pf. dem Denkmalsfonds zugeführt werden. 
Vermögen von Mk. 1431 317,60. Der Geſammt⸗] — (Der Handwerfervereſn) unternimmt 
bericht bietet das erfreuliche Bild eifrigen Vor⸗ morgen Nachmittag 6 Uhr eine e des 
wärtsſtrebeus und Nell an, daß der Bund die] ſtädtiſchen Klärwerks, wozu ſich die Mitgli 
Höhe feiner Entwickelung augenſcheinlich noch] mit e am Klärwerk verſammeln. 
*. ik N digun Mafeſtät ta = Omiet ee en mode 
— ge Begnadigung. Ma 9 Nachmittag gin nnd „Miung von 
der Kaiſer hat den Schu mach r Fork 11 Bärnhelm“ vor ch 1. ak. 
aus weiblicher Jugend beftehenden Buhörerichait 
in ganz vorzüglicher Darſtellung über die Bühne 
unſeres Sommektheaters und wurde mit lebhaftem » 
Beifall aufgenommen, Die Darſteller traten in 
hiſtoriſch treuen Koſtümen vom Danziger Stapt⸗ ta 
theater anf. Damit wäre der Anfang der volks⸗ „Hertha“ in Kobe tune de und Jogleich a 
thümlichen Vorſtellungen gut gemacht. — In der Be⸗ Fand gegangen. Auf ehe degl 105 ende 


nach Anm eftigen Wortwechſel; er 
dann ſel 


e 
m Gerichte. 
Nom, 10. Juni. Der deutſche Kglſex lud den 
erzog von Aoſta an den großen Ma ‚ 
anzig und den a en ö 
d 
er 


von Turin zu 
a ee n Mitteldeutſchland ein. 
aben die Einladung angenommen. f 
h 
. 


London, 10, Anni. Auf Anfegoe d 
miniſters Brodrick meldet Lord t 
Nachr 
London, 10, Juni. Dex „Daily News“ zufol 
55 Krüdet 
Yokohama, 9. Juni. eneralfeldmaxſchall Gr 
HERNE 


eide umgeſetzt. Auch die Verſicherungen gegen 


i gen Umſaß von 5 Millionen Mark, während 
} ämmtliche Naiffeſſenvereine zuſammen 

18 ſolchen von 10 Millioken haben. Herr 
nom ergaß Bleon empfahl ebenfalls die 
ch 
\ 


5 0 
et Geleimerach p fg in ehe Winne 2 


rochen, wurde folgende Erklärung angenommen: 

ie erſammlung beſchließt von Verbandswegen 

le Gründung von Kreisverelnen anzubahnen. 

| er Verbandsdirektor wird beauftragt, geeignete 

chritte zu thun, um die Organſſatſon derſelben 
0 1 die Wege zu leiten. 

Naſtenburg, 7. Juni. (Die Ftabtverordneten. 

verſammlung geuehmi te eiuſt hie dle unent⸗ 

de 


H eltliche Hergabe eines Bauplatze r Wilhelms längliche Zuchthausſtrafe ewandelt word 
b raße zum Neubau des G m ums, den Ankauf] jetzt wegen guter reueb 1 Arn wollt Ei 1 u: a . te 
des alten Ghmnafiums fir 80 ME. und bie b bie eiden n 20 1 A en e al — 5 n ei Br U 


egnadigt. Es ende 9 
dreißig⸗ bezw. fünfundzwanzigjährigen Aufenthalt 
im Zuchthauſe wieder die Freiheit erlangen. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt am 
Sonnabend im Schlültzenhauſe ſeine Monatsſitzung 
ab, die gut beſucht war. Herr Hauptlehrer 
Schwarz⸗Mocker hielt einen intereffanten Vor⸗ 
trag über das Zunftweſen der Lehrer im Mittel“ 
alter. Nach dem Muſter der Handwerker⸗In⸗ 
nungen bildeten ſich auch Zünfte der Schulhalter 
und Rechenmeiſter a nur in größeren 
Städten, wie in München ugsburg, Nürnberg, 
Frankfurt a. M. und Liſbeck, da die Zabl der 
Lehrer in kleinern Orten zur 8 einer In⸗ 
nung nicht ausreichte. Auch die Lehrerzüiufte 
haben im Mittelalter manche Seguungen gezeitigt, 
wie Hebung der Standesehre, beſſere Vorbildung 
der Schulgehilfen, Verſorgung der Hinterbliebenen; 
doch treten auch bei ihnen die Nachtheile der In⸗ 
unngen recht ſcharf hervor. Da fie ſich von den 
Handwerkerinnungen abſchloſſen, To fehlte es an 
jedem Wetteifer, gegen ede püdagogiſche Nene- 
rung nahmen fie einen ſchroff ablehnenden Stand⸗ 


iu deutſchen K ale Wehn und re he he 

b. en Kon D 
trip über Aloto nach Tokio welter. — Bezügl 
der Unruhen auf der Inſel Quelpart geben 
auder widerſprechende Gerüchte um. er 
haben aber exnſte Kämpfe zwiſchen chri dub 
und anderen Eingeborenen ſtattgefunden. 

Peking, 9. Juni. Li⸗Hung⸗Tſchang h 
eine halbamtliche Depeſche erhalten, na 
welcher der Hof Ende Auguft nach eling zum 
rückkehren wird. 


Ufer 

nicht die Rollen des Schmie es und des Barons, 
ſondern letztere wurde von Herren Teichmann ge 
geben. Dienſtag wird in einer Militärvorſtellung 
der „Veilchenfreſſer“ wiederholt, und am Mittwoch 
wird die Sudermann'ſche Novpität, Johannisfeuer“ 
zum zweiten Male gegeben: File Freitag ſteht die 
Erſtaufführung der ſutereſſanten Novität „Blach?- 
mann als Erzieher“ an. Die Harnier'ſche Geſell⸗ 
ſchaft gab dieſes Stiick am Schluſſe ihres kürzlichen 
Gaſtſpiels in Culm, über welche Aufführung die 
„Culmer Zeitung“ folgendes ſchreibt: So hat denn 
die Theaterſaiſon unter Direktion Harnier, (hoffent⸗ 
lich iſt's nicht die letzte), geendet, und zwar unter 
mächtigem Beifall mit einem vollen ehrlichen Er⸗ 
folg. „Flachsmann als Erzieher“ von Otto Ernſt 
ing in tadelloſer Aufführung in Szene. Der 
Pichter beleuchtet in ſcharſen Umriſſen mit kräf⸗ 
tiger Sprache und packendem Humor die Mißſtände 
unſeres Schulweſens zwar etwas einſeitig, aber 
im ganzen doch zutreffend. Manch’ ſchönen Ge⸗ 
dauken ſenkt er uns, vor allen unſerer Jugend 
und auch den n Lehrern ins Herz. Roch 


N ewährung eines jährlichen Zuſchuſſes von 4000 
A k. * Unterhaltun der mit dem G W 
Zu: u verbindenden Gklalfigen Realſchule. Das Pro⸗ 
ellen ſoll erſucht werden, die Real⸗ 

gen im nächſten Schuljahr einzurichten. 
Amberg, 8. Juni. (Zur landwirthſchaftlichen 
at deen Der Gperpiffident Unſerer Provinz 
— ern in Begleitung des Regierungspräſi⸗ 
euten Conrad, des Vorfitzenden der Sanbwirtb- 
chaftskammer, Kammerherrn von Born⸗Fallois 
und des Landraths von Eifenhart-Rothe einen 
großen Theil des Landkrelfes Bromberg bereiſt, 
dur ſich von der Nothlage der Landwirthſchaft 
urch eigene Wahrnehmungen u überzeugen. Das 
„Bromberger Tageblatt“ fehreibt hierzu; Es liegt 
auf der Hand, 9 bei einer ſolchen Bereiſung 
nicht alle von dem Froſt und der Dürre betroffenen 
Felder befihtigt werden Dune: die Beſitzer der 
licht beſichtigten Grundſtücke können aber darüber 
N dez g t ſein, daß die Ermittelung des Umfanges 
9 es Schadens und die Bemeſſung der Hilfsmittel 
9 auf Grund genaneſter Feſtſtellnngen erfolgen 
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reußiſche Konſols 3% . . 
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| erden, und daß es hierfür gänzlich gleichgiltia] punkt ein, für ſie hatten die großen Pädagogen des | einmal unter der umſichtigen Regie eltung des reußl onſols 3½ % . 
05 ihre Felder zufällig an denjenigen gehören, 16., 17, und 18. Jahrhunderks umſonſt gelebt. An Herrn Direktors Harnier vereinigten ſich alle eutſche n € 89), 5 88 — 
5 b den ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß] Kräfte des Euſembles, um ihr b ür den letzten eutſche Rei y 


ine eben worden ſind oder zit. Der räume 
letes un 


S LITT 
8 


Saulei 5 
e Umfang des Bereiſungsge d der Um⸗ ſich eine kurze Debatte. Darauf referirte der Vor⸗ Abend darzubringen. Ganz hervorragende Lelſtun⸗ efter, Pfaudbr. 97 neul. 1. — 85 — 
ud, daß nicht einzelne beſonders ſtark 1 ſitende Herr Mittelſchullehrer Dreyer über die] gen boten Herr Harnler mit ſeinem warm empfun⸗ pr. Pfandbr. 3“ IR 8 — 95 — 
elder herausgegriffen, ſondern ohne Auswahl] Haftpflicht der Lehrer nach dem Bürgerlichen Ge⸗ denen und doch humorgewürzten Jan Flemming. oſener Pfandbriehe / % 7 = 
ehr oder minder mitgenommene Uecker, große] ſetzbuch. Während früher nach den Eutſcheidungen] Herr Teichmann als Regierungsfhulrath Dr. * 4% 102-80 101 — 
\ ie kleinere Grundſtiicke, schlechtere und 5 des eee age fie Schäden, die die] Prell, in guter treffender Weile, Herr Kirchhoff Aa aubbriefe 459% 97-90 | 97-0 
1 Aden, wie fie gerade am Wege lagen, eingehend] Kinder in der Schule davontrugen, die ſchulunter⸗ als Ölacbeman, on den Damen nennen wir kirk. 1è Aulei . 42-80 | 27-80 
u tigt worden find, geben die Gewähr, daß der haltungspflichtigen Kommunen haftbar waren; mit vorzüglich“ Frau Direktor Harnier als ſin⸗ talieniſche Rente 4% „ 97 00 96— 
ö erpräſident ein den wirklichen Verhältuiſſen kaun nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch laut] nige Gifa Holm, . Korb als reſolute ziel⸗ imän. Reute v. 1894 4% . | 76-50 | 76 — 
iſprechendes Bild der eruften Nothlage der 8 881, 832, 848, 844 und 845 der Lehrer regreß⸗ bewußte Betty turhahn. Auch die kleineren dskon. Kommandit⸗Auchelle 18390 [183 — 
b im Kreiſe erhalten haben wird. pflichtig . werden. Und in der That haben] Partien waren ebenfalls gut vertreten, jo der] Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 20800 —75 
kacnnterliegt daher keinem Zweifel, daß das die Schul- und politiſchen Zeitungen bereits von Dierks, Herr a u Binſendahl, Fran] Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1172-50 —60 


Möller. Sehr gut und charakteriſtiſch gab Herr 
Schröder den Riemann. Ein friſches herziges 
Stßler-Aleebintt bildeten Fräulein Möller, Alfred 
Binjendahl, Elſe Harnier U, Robert Pfeiffer und 
Haus Harnier als Max Dörmaunn. Der Beifall 
an allen Aktſchlüſſen und bei offener Szene wollte 
kein Ende nehmen und er war auch verdient. Wie 
der Direktor dem Publikum, ſo ſagen auch wir 


Laurahütte⸗Aktien 
Norbd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 114 — 
Thorner Stadtauleihe 3, / — 
Weizen: Loko in Newh. März. 81% 991, 
Spfritus: 70er lofo. . . „| 43-30 
Weizen In! 170-50 1170-50 
= Senteniber „ . 71-00 171—50 
ktober . . 1H7I-M 1171-50 


mehreren Fällen berichtet, wo Lehrer zu ganz be⸗ 
dentendem Schadenerſatz verurtheilt wurden. Da 
bei körperlichen Züchtigungen, beim Turnen und bei 
chemiſchen Experimenten auch bei der größten Vor⸗ 
ſicht Unfälle nicht ausgeſchloſſen ſind, ſo muß ſich der 
Lehrer gegen ſolche Eventualitäten, die leicht ſeinen 
wirthſchaftlichen Ruin herbeiführen Könnten, zu 
ſchützen ſuchen. Der Redner empfahl zu dieſem 


wirt emninffteriun über die Nothlage der Land⸗ 
und daß £ zutreffend unterrichtet werden wird 
was in N mmtliche Behörden alles thun werden, 

ren Kräften ſteht, um die gegenwärtige 
ern zu helfen und zukünftigen ſchweren 


icht geung warnen, übertriebene 


\ offuungen a l 
nen vi u auf die Hilfe des Staates zu ſetzen, 


Bun elmehr nur rathen, nichts uuverſucht * werke eine Verſicherung bei der Frankfurter der Direktion und den Schauſpieleru im Namen Nonnen Jule 140—75 1141—25 
18 A geeignet ift, auf dem Wege der Selbſt⸗[Trausport-Unfall⸗ und Glas⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ der a am Schluſſe für das gute, das „ Zeptember . . 14175 14225 
en nicht wegzulenguenden Schwierigkeiten] Geſellſchaft. Die Verſicherung als Lehrer in amt- uns geboten, beiten Dank; war der pekuniäre Er⸗ Oktober 141—75 1142—25 


licher und privater Thätigkeit gewährt gegen 8 Mk. 
Jahresprämie einen Verſicherungsſchutz in unbe⸗ 
ſchränkter Höhe, auch trägt die Geſellſchaft etwaige | der Direktion Harnier auch aun anderen Orten den⸗ 
Prozeßkoſten. Sollen auch Haftauſprüche ans gelben künſtlerſſchen und einen beſſeren pekuntären 
dd 0 die Jahr Anime un 150 2. gen Ben; Leipzi gü fellſchaft BR Tr Ber 10 5 

e Jahresprämie um 1, Ver⸗ — e ziger Sängergeſe a nigsberg . Juni. (Getyeidemarkt. 
ſicherungsſchutz wird bis zur Höhe von 5000 Mk.] Knappe⸗Hohmeyer) hat am geſtrigen Sonntag! Zufuhr 10 inländiſche, 31 ruf iche Leh ond. ; 


ig nicht der gewünſchte und verdiente — das 


ank Skont 4 pCt. Lomba rdzinsfuß 5 pet. 
nächſte Mal wirds vielleicht beſſer. Wir wünſchen . - 14. 


. 75 11 3.5 we Ape 7 
erlin, 10. Inni. ritusberxicht. 
48,30 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er 00 be Mk 


nahmen vr der Behörden die ſtaatlichen Maß⸗ 
olmar i 7. Juni. (Von einem herben 
| Se 5 bie ehter ene Bamilie 9 
- erwarteten geſtern den Be⸗ 

ich ihreg Lohnes Frſtz, der Kandidat der Theologſe 


| bie eee, im übrigen aber im Vertrauen auf 


ig abzuwarten. 


Am 8. d. Mis. Be en 
4½ Uhr, entſchlief ſanft nach SM 
langem, ſchweren Leiden unſer BE 
lieber Vater, Schwieger⸗ und N 
Großvater, Herr 


| Herrmann Schrader 
im Alter von 75 Jahren. 
Dies zeigen im Namen der; 
Hinterbliebenen an 
Thorn, 10. Juni 1901 
W. Görnemann 
und Frau, geb. Schrader, 
Die Beerdigung findet 
Dienſtag den 11. Juni, nachm. 
5 Uhr, von der Leichenhalle 9 
2 5 des ar eee 2 


Fran 


Beerdigung der 
Rentiere Amalle Carl findet 
nicht vom Bürgerhospital, Gerber⸗ 
ſtraße, ſondern von der Leichen⸗“ 


Die 


halle des altſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofes aus, am Dienſtag um 45 
Uhr nung Katt. 


Zur Geerbihing des verſtorbenen 
Kameraden, Rentier Schrader, tritt 
der Verein Dienſtag den 11. d. Mts., 
nachm. 4½ Uhr, am Nonnenthor an. 


nt Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elemeutarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar- 
lehrers zu beſetzen. 

Das ae Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt: 

1. Grundgehalt 1100 Mk. jährlich, 

2. Miethsentſchädigung 
a. für Verheirathete 400 Mk. 

b. für Unverheirathete 240 Mk. 

2. Alterszulagen von 150 Mk. nach 
Maßgabe des Volksſchullehrer⸗Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 
und zwar nach ſiebenjähriger Dienſt⸗ 
zeit im öffentlichen Schuldienſt nach 
x drei Jahren. 

ewerber wollen ihre Meldung 

unter Beifügung ihrer Zenguiſſe und 

eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
uni d. Is einreichen. 

Thorn den 20. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 


u AR t Eggen. 1 


Fine gute Wäſchenähterin 


und auch Neben . ſich 
melden bei Hor, 
Moder, Bergſkeuße 49. 


| 9: und 
Taillen arbeiterinnen 


ſucht 
J. Strohmenger, 
Gerberſtraße 18. 


Stellung ſucht 


ein junges Mädchen von gutem Her⸗ 
kommen, geſtützt auf gute Zengniſſe, 
als Verkäuferin oder Stütze in der 
Wirthſchaft. Gefl. Adreſſen erbeten 
unter J. T. in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Eine tiichtige Kinderfrau mit 
guten Zeugniſſen weiſt nach 1010 
frau Stabenau, Strobaudſtraße 4 


Techniker 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſo⸗ 
fort Stellung. Angeb. unter „Hütte“ 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Malergehilfen 
und 


Anſtreicher 


ſtellt ein G. Jacobi. 


autiſchler 


können vom 9. d. Mis. eintreten. Da⸗ 
ſelbſt ſtehen fertige doppelte und rein⸗ 
fache Fenſter billig zum Verkauf. 
Adolf Klauss, 
Culmer Chauſſee 49, 


tellmacher 


ſtellt ein 
Rose, Stewlen. 


mn Vollgatter⸗ 


Schueider 
kann ſich melden. Wo, jagt die 


Me — eigen 

nen t igen 

Klempnergeſellen 
verlangt 


A. Littkowski, Klempnermſtr., 
Culmſee. 


Drdentliher Nulſcher 


wird per 15. Inni geſucht. 
onigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


Ein tüchtiger 


Eiſendreher 

wird von ſofort verlangt. 

O. Schwarz, Mafhinenfabrik, 
Argenau. 


Photographie. 


In meinem photogr. Atelier und 
Vergrößerungs⸗Anſtalt findet ſofort 


ein Lehrling 
gründliche Ausbildung. 
Atelier Bonath, 


5 Thorn. 
Arbeiter n. 5 rauen 


zu Erdarbeiten können ſich melden 
auf dem Bauplatz neben der hieſigen 


Gasanſtalt. 
H. . Baugeſchäft, 


Waüfburſchen 


verlangt Fritz Schneider. 


30—45000 Mark 


lauf ein Ziegeleigrundſtück, erſtſtellig 


. 5%, zum erſten Juli oder Oktober 
d. Js. geſucht. Reeller Grundſtücks⸗ 
werkh ca. 100000 Mark. Angebote 
von Selbſtverleihern unter D. . 38 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Z- und 10 000 Mf. 4 9 


nur zur abſolut ſicheren Hypothek zu 
vergeben, Adreſſ. erbeten unter TA. 


au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
6000 Mark 


zur abſolut ſicheren * ſofort zu 
vergeben. Näheres b 


©. Reichert Neuſt Markt. 


5%, 2. tell. H pothek, auf 122 
lichem Grundſtück, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Anfragen unter 


F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
2000 Mark 


werden zur ſicheren Hypothek eines 
Grundſtücks in Thorn geſucht. Zu 


erfragen in der celle d. N 9. 
pothek 
im Werthe von 1000 Mark mit gut. 
Rabatt zu 8 Anfr. u. 302 
i. d. Geſchäftsſt. d. „Thorner Preſſe“. 
prachtvolle Villa, 
Bromberger Vorſt. I. 


ait 3 hochvornehm. Herr⸗ 
chaftswoh., kl. Vorgart., Stallung, Re⸗ 
nl. ꝛc. b. z. verk. Miethsüberſch. b. 600 
M. Anz. ca. 10000 M. Adr. v. e 
erb. u. W. Z. au die Geſchäftsſt. d. 
muſtellen 

nahe dem Schlachthaus verkauft 
Vebrick, 


oxu, Bromberg erſtraße 41. 
in gut erhaltene 


Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraßſe 22. 


amenrad (Brennabor) billig zu 


verkaufen. Gerſtenſtr. 6, I. 1. 
2 gute Sophas 


ſind billig au verkaufen bei 
H. Krüger. Coppernikusſlr. 33. 


Hoppe geb. Kind, 


Breiter. 32, I, Thorn, Breiteſtr. 32, I 
gegenüber Herrn Kfm. Seelig. 


2 
2 


Friſir⸗ und Champoonir⸗Salon . 


für Damen, 


5 har flümerzen, Geiſen u. Toilette - 


Gegeuſtände. 
Atelier künstl. Haararbeiten. 


Diverfe Artikel zur Hauduagelpflege. 


75 000 Fl. Sekt, 


vorzüglichſte Qualität, brillant 
monſſtrend, werd. von einer bedeutenden 
Rheiniſchen Sektkellerei bei Ab⸗ 
nahme in Kiſten von 19—60 Fl. à 
½ Fl. mit Mk. 1,00 inkl. Emballage 
ab Leipzig vor Eintritt der 


Schaummeinftener 


abgegeben. Garantie für reinen 
Traubenwein und Haltbarkeit. Probe⸗ 
. per Nachnahme. 

Möckel & Grosser, Leipzig. 


Geeignete Vertreter geſucht. 
Hepfelwein, 
ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, 
Kirſchwein, 


Ahein-, Mosel-, Bordeaux- 


und Un arweine 


verkaufe zu auffallend billigen 
Preiſen, ſelbſt bei den kleinſten Be⸗ 
zügen f Eugrospreiſen. 


M. Silbermann, 


Schu „u add e. 
—2 möbl. tzinm. v. ſof. bill. 
zu verm. Elisa ethſtr. 14, II. 


Oſtſeebad Kahlherg, 


Villa Concordia. 


Dortſelbſt ſind noch Zimmer zu 
Wg mit auch ohne Penſion. 


Ernte mit Werder⸗ 


gonnen. 


Ich zeige hierdurch an, daß ich 
größere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 
den erſten Obſtzüchtern Schleſiens 
und im Werder gemacht habe, und 
deshalb täglich friſche 
Kirſchen, ſo lauge der Verſandt 


liefere 


dauert, zu ſehr billigen Preiſen. 


e alleräußerſte 


Preiſe. 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28, 


und auf den Wochenmärkten. 


Feinste / 


2 0 

5 5 
Matjes-Heriige, 
neue, reife Maltakartoffeln, a 
friſche Gremboezyner Tafelbutter 
und noch recht ſchmackhafte Dill⸗ 
gurken empfiehlt 

Carl Seidel, Friedrichſtr. 


Neue Castlehay- 


Matjesheringe 


Malta⸗ Kartoffeln 


empfie 


Carl Sakrise 
2 Schuhmacberſtraße 26. FRE 


Hochfeine, nene 


Matjes-Heringe 

empfiehlt billigſt 

A. Cohn’s Wwe,, 
Schillerſtraße 3. 


önes fettes Flei 


Nene Mauerſtraße 70. ] 
le Speiekarteln, | 


num - ſowie geſundes 


ungen» Mace 


verkauft F. Radmann, 


Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Lieferung 


Stroh 


A: n in en Ballen zu 


bi lobe =; en. 
Wendt. 


ae „8, Men 
h i. Pommern. 


Da chpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
Thor u, Culmerſtr. 


Lose 


zur 24. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Juni 1901; Haupt⸗ 
gewinn: 1 eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, find & 1,10 Mk., 
zur 2. Geldlotterie zum beiten des 
St. Hedwigskrankenhauſes in Berlin, 
1 am 25. und 26. Juni, 
Haupigewinn: 100 000 Mark baar, 
A 3,50 Mark 
zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der ATholner preſſe“. 
Die anlliche Bewinnlifte 


der ſechſten ohlfahrtslotterie 
iſt eingetroffen . — kaun einge⸗ 
ſehen werden in 

Geſchäftsſtelle der TE Preſſe“, 

Katharluen traße 1. 

—Sutes Logis, mit auch ohne Ber 
„billig zu haben 
er, Culmer⸗ 


fefıte, leere, freundl. Stube zu mieth. 
geſucht. Anuerb. m. Preis aug. in d. 


Gesche. tg. u. „Stube“ erh. 
Ein Eckladen 
mit 1—2 Nebenzimmern zu vermiethen 

chuühmacherſtraße 14. 


in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 


K Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
ragen illerſtr. art., links. 
2 5 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., ; 
Culmerſtraße 22. 

Es dh 
nt immer zu verntietheit, 
Sommer Wohnung 


per ſogleich vermiethet 
immer zu verm. mit 
Hägerkie e 13, part. 
vom 1. Juli zu vermiethen 


A. St Ae 
in gi 14610 art.⸗Zimmer 
mit m au vermiethen. 

enſion. Bäderftr. 15, I. 

Geräumige, bequeme 
Mellienſtraße 70, 1. 


und = 
Schleſiſchen Herzkirſchen hat bes 


Druck nud Verlag von C. 


Looll. Reste 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 
Pappdächer 


reparirt, wenn auch 5 5 ſchadhaft, ſowie 


Klempner und Waſſerleifungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus 
Herm. — — eiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
Höheres Gehalt 


© 
Stellung, Epen 
eine gründliche 


erlaugt man dur 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in zur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - Justitut 


| Otto Siede, = 


Norddeutsche Riviera. 


Prospekte gratis und franko. 


Wollen Sie fih vor Mißerfolgen 
merkt ſo gebrauchen Sie als 


erſte Hilfe 


gegen alle Peiniger der Inſektenwell 
ohne jede Ausnahme wie Flöhe, 
ungen Es Läuſe, 4 en, 
akerlaken, chwaben, 
Ameiſen, Biatilkute 77. 70 is 
einer koloſſalen Verbreitung, 5 
gehn Beliebtheit und un⸗ 
u. nlichen Vertrauens erfreuende 
pezialität Ori. Das Vorzüglichſte 
und Vernünſtigſte gegen ſümtliche 
Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt 
die ge ift dag 155 Menſchen un 
Haustieren garantiert unſchädlich. 
= 5 Für wenig Geld zuvetläſſiger, 
deer e Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. Nur 
— 1 u ei Aue den verfchloffeiten Originalkartons mit Flaſche 
0 g. und Mk. 1.—, üſemals ausgewogen. Ueberall 
eat Dertänfshenen durch Plakate kenntlich. Man laſſe 
ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebeuſo gut“ aufreden. 60 
In Thorn zu haben in den Drogerien bei: Anders & Go., 
Bauer, Hugo Glaaso, Anton Koszwara, Paul Weber; ferner in 
Brieſen 8 bei L. Donas, Löwen⸗Drog., in Mocker bei Bruno 
Bauer, Apoth.-D 


15 ev. m. Burichengel,, 
v. ſof. z. verm. Gerberſtr. 8 


reiteſtraße. 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Justus Wallis. 


Sountag den 16. Juni er. 


Spazierfahrt 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


In meinem Haufe nach 
„J Wilhelms ſtabt, Czernewitz. 
2 8 marckſtraße, iſt die 1. Etage 
c dee, e Loppn)lungabüder 
Ziesak. (bis en 1 a iz 
Die von Herrn Landrath von jahres, B. G. B. $ 1,4) 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


u verimiethen. W. Busse. 
Wohn 


. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 


ſind zu haben. . 4 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


ie bisher von Herkn Zahnarz 


Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu 


Zu 


vermiethen. 


Abendbrot wird beſtens geſorgt 


Frau Kersten. 


Handwerker⸗ Verein. 


Dienſtag a Uhr Juni, 
abends 


N des ſidlſchen 
ärwerks. 


Verſammlung am Klärwerk, 
(Fiſcherſtraſſe). 

Zahlreiche Theilnahme von Mit- 

gliedern und auch Gäſten iſt erwünscht. 


Der Vorſtand. 


aterländischer 
Frauen-Verein. 


Das 


Sommerfeſ 


Donnerſtag En 13. Juni, 
nn 4 Uhr, 


Ziegelei Park 


ſtatt. 
Von 5 Uhr 


cod Cr, 


8 uehAbet von der Kapelle des Inf. 
Regts. v. d. Marwitz Nr. 61, unter 
Leitung ihres Kupeitmeilters Herrn 


Eintritt 50 l., 5 10 Pf. 

Komiſche Vorträge, Schief: 
ſtände, Verkaufs⸗ und Würfel⸗ 
buden, Schnellphotographie und 
dergleichen werden zur Unterhaltung 
der Gäſte beitragen. 

Für Erfriſchungen, Kaffee, Ge⸗ 
tränke aller Art und re 
ein 
Die uns freundl. ee aben 
bitten am 8 Fanden . Is. an die 
Damen des Vorſtandes oder auch von 
10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant 
zu ſenden. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
a der Sorftand. 

rau Adolp rau v. Amann l. 
Frau Asch. ran Dauben. gu 
Frau Gnade. Frau Houtermans. 

rau Kittler. 
Frau Roth. 


Sommer Thenter, 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Dienftag den 11. Juni 1901: 


Militär - Vorstellung‘: 
Der Beildenfrefer. 


$ehützenhaus-arten. 


Heute 
und folgende ir 


Humoristische Abende 


von 
Hohmeyer-Knappe's 


allbekaunten 


Leipziger 


Sängern, 


verbunden mit 


Militär-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr. 
Regts. von Borcke. 

Anfang des Concertes 7¼ Uhr, 

der Vorſtellung 0 1 uhr 

Eintrittspreis 50 P 

Billets à 40 Pf., ſowie Hamillen⸗ 
billets 3 Stück 1 Mk. ſind vorher 
im Schützenhauſe und in der 
Siga von Duszynski 
u haben. 


Gefunden 


am Freitag im Walde zu Barbarken 
eine ſilberne Remontoir⸗Zylinder⸗ 
Uhr mit metallener Kette. Der ſich 
legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe 
gegen Erſtattung der Juſertionsge⸗ 
bühren und Findergeld bei mir in 
Empfang nehmen. 
en Carl Obormüller, 
Schönwalde bei Thorn. 


. ——— 
Täglicher Kalender: 


nitag 


Freitag 


Montag 


von ſofort zu vermiethen. erfragen bei = 
Gude, Berecteftraße 9, Herrmann ‚Seelig, 8 
—— 7 

Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
ch Aekermang: Büderftt. 30 2 * 7 * 
ine Wohnung von 4 en — 11 21 3| 4| 5| 6 
€ und te zu vermiethen. Be⸗ 71 8 910 11/128 
ſichtigung von 10—12 Uhr. nung, leu re Jim., 1415 1617 18 19 72 
auerſtraße 52, uche und e bon ont zu 21 |22 2 4 25 2 . 
eltınde, freundliche inte — vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. 29 3031 4 2 8 
Entree, 5 Zimmer und Zubehör, Wer Geld ſof. od. ſpäter] Auguft .| — | — = 7” 3 910 
umſtändehalber v. 1. Juli z. vermiethen. ſucht, verl. Proſpekt. julius 4 1 13141616 1 


Schuhmacherſtr., Ecke 14. Relnhold, Hainichen i. Sa. 


Dombrowski in Thorn, 


7 


D 


.. März ein und dampfte am Gründonnerſtage 


Beilage zu Nr. 134 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 11. Juni 1901. 


umfaſſenden Gemeinden und Gutsbezirke, ſowie 
diejenigen Gemeinden, in welchen der gemein- 
ſchaftliche Jagdbezirk, der uach Ausſcheiden der 
zur ſelbſtſtändigen Jagdausübung berechtigenden 
Grundſtücke verbleibt, nicht einen Flächeninhalt 
von mindeſtens 75 Hektar hat, mit benachbarten 
Gemeinden oder Gutsbezirken zu einem Jagd- 
bezirke vereinigt werden, falls die Gemeinde oder 
ee es nicht vorziehen, die Jagd ruhen 
zu laſſen. 

— (Warnung vor Auswauderungs⸗ 
agenten.) Wie wir hören, werden von dem 
braſilianiſchen Staate Sao Paulo die größten 


14jährige Kindermädchen Johanne Byktuer wurde 
geſtern Abend von ihrer Dienſtherrſchaft beauf⸗ 
tragt, das Feuer in der Küche zu beauſſichtigen. 
Als fie nun, um das Feuer zu entfachen, aus 
einer Blechkaune Petroleum in das Feuer goß, 
explodirte die Kanne, das Fener ergriff die Kleider 
der Unvorſichtigen und konnte erſt gelöſcht werden, 
nachdem ſie ſchreckliche Brandwunden davonge⸗ 
tragen hatte. Sie ſtarb heute morgen im 
Kraukenhauſe. 

Wronke, 7. Juni. (Infolge Einathmens von 
Kohlenoxydgas) ſtarb geſtern in Emachowo Abbau 
die dreizehnjährige Tochter des Arbeiters Kazmier⸗ 
czak. Das Mädchen kochte auf dem Herde, in 
welchem ein Kohleufener brannte, Kartoffeln und 
vergaß, nachdem ſie den Topf aus der Ringöffnung 
entferut hatte, dieſe zu ſchließen. Darauf legte 
ſie ſich zur Ruhe. Ihre Mutter und vier Ge⸗ 
ſchwiſter waren ſchon früher ſchlafen gegangen. 
Gegen 11 Uhr erwachte die Mutter und bemerkte 
den üblen Geruch. Halb betäubt ſchleppte ſie ſich 
zur Thür und ſchrie um Hilfe. Die Nachbarn, 
die herbeieilten, riſſen Thüren und Fenſter auf 
und ſandten nach einem Arzt. Während es dieſem 
gelang, die vier kleinen Kinder wieder zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen, waren bei dem älteren Kinde alle 
Bemühungen erfolglos. Die Mutter ſchwebt in 
Lebensgefahr. 

Schroda, 6. Juni. (Verhaftet) wurde der 
Rentier M. unter dem Verdacht, ein Sittlich⸗ 
e an einem Schulmädchen W. verübt 
zu haben. 

Witkowo in Poſen, 6. Juni. (Wucherblume.) 
Da in dieſem Jahre im Kreiſe ein ſtarkes Vor⸗ 
kommen der Wucherblume, senecio vernalis, beob⸗ 
achtet worden iſt, ſo hat der Laudrath alle Grund⸗ 
ſtüicksbeſitzer unter Androhung von Zwangs mitteln 
zur Vernichtung dieſes Unkrants aufgefordert. 

Kriewen i. Pos., 7. Juni. (Polizeilich beſchlag⸗ 
nahn:t) wurde die Schießſcheibe der hieſigen 
Schützengilde. Die Scheibe hatte der polniſche 
Maler Trawinski gemalt, gegen deu die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden iſt. Desgleichen iſt die 
Uuterſuchung gegen den Vorſteher der Schützen⸗ 
gilde eingeleitet. Auf der Scheibe befinden ſich 
ſean ole Gemälde und Darſtellungen, die ſtrafbar 
ein ſollen. 

Rawitſch, 7. Juni. (Tödtlicher Unglücksfall.) 
Ein betrübender Unglücksfall hat ſich, der „Raw. 
0 zufolge, in der vergangenen Nacht auf der 

hauſſeeſtrecke Rawitſch⸗Sarne in der Nähe des 
Gaſthofes „Zum Zepter“ ereignet, indem daſelbſt 
der königliche Diſtriktskommiſſarius Herr von 
Gerdtell aus Kröben von einem Pferde, welches 
er ritt, abgeworfen und dabei tödtlich verletzt 
wurde. Herr von Gerdtell war geſtern hier ein⸗ 
getroffen, um in ſeiner Eigenſchaft als Reſerve⸗ 
offizier eine militäriſche Uebung abzumachen. 
Gegen Abend beſtieg er ein von ihm für die Zeit 
der Uebung angeworbenes Pferd, um daſſelbe 
zu probiren. Herr von G. ſteht im Alter 
von etwa 40 Jahren und hinterläßt Frau und 1 


ind. 

Nakel, 7. Juni. (Den Tod durch Sturz aus 
einem Feuſter) des dritten Stockes des Hauſes 
Markt 33 fand heute früh das Dienſtmädchen 
Viktoria Schmilkowski. Sie kam ſpät heim, 
fand die Wohnung der Herrſchaft verſchloſſen 
und wollte ſich aus einem Korridorfenſter in das 
darunter befindliche Küchenfenſter an einer Leine 
„herablaſſen. Sie befeſtigte die Leine an dem 
3 4 Mund Ebb ‚hand I 9 den 
eib; do ru ie Leine, ſie ſtürzte auf den ge 
pflaſterten Hof. Der Tod trat sor ein. 5 


Lokalnachrichten. 
s Thorn, 10. Juni 1901. 

— (Berfonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
v. Eichmann in Pleſchen iſt zum Landrathe er- 
naunt; ihm iſt das Landrathsamt im Kreiſe 
Pleſchen übertragen worden. 8 

Der in die Pfarrſtelle zu Mogilno berufene 
Pfarrer Kritziuger, bisher in Grünfier, iſt zum 
Superintendenten der Diözeſe Mogilno, Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg, ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Laudrath hat heſtätigt: 
den Gaſtwirth Weiß in Philippsmühle als Schul⸗ 
vorſteher Fiir die Schule in Regencia und den V 
Beſitzer Auguſt Ott in Birglau als Schöffen⸗ 
Stellvertreter für die Gemeinde Birglau. 

— (Ueber das Verhältniß der Stadt⸗ 
gemeinden zu ihren höheren Lehran⸗ 
ſtalten) hat ſich der Kultusminiſter in einem 
Erlaß an die Provinzial⸗Schulkollegien wie folgt 
ausgeſprochen: „Die Berichte über die Verwal- 
tung der höheren Schulen haben meinen Herren 


ſchloſſen. Die Koſten der Ausführung des ein 
Gebiet von 410 Hektar umfaſſenden Drainage⸗ 
Projekts find auf 81000 Mk. veranſchlagt. Die 
zu leiſtenden Genoſſenſchaftsbeiträge werden ſich 
auf elwa 12 Mk. pro Hektar bei Aprozentiger 
Verzinſung und 2 prozentiger Tilgung des aufzu⸗ 
nehmenden Bauausführungs⸗Darlehus ſtellen. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 7. Juni. (In 
unſerer Eiſenbahnbauangelegenheit) haben wir bis⸗ 
her wenig Glück gehabt. Auf die im Vorjahre vom 
landwirthſchaftlichen Verein Podwitz ⸗ Lunau an 
das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition um 
Weiterführung der Neubauſtrecke Unislaw⸗Culm 
bis Miſchke ging der Beſcheid ein, daß die Petition 
bis zum Schluß der Seſſton in der Petitionskom⸗ 
miſſion nicht zur Vorlage gekommen iſt. Es wurde 
deshalb ſchon im November die Petition erneuert. 
Vom Bureaudirektor des Abgeorduetenhaguſes iſt 
nun der Beſcheid eingegangen, daß die Petition 
auch diesmal bis zum Schluſſe der Seſſion nicht 
sur Degeruung gelangt ift, alſo für erledigt zu er⸗ 
achten iſt. 

Ot.⸗Eylau, 7. Juni. (Für die Vorarbeiten zur 
Errichtung von Waſſerleitung und Kangliſation) 
in hieſiger Stadt wurde in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung zur Beſtreitung der Koſten in Ge⸗ 
mäßheit der Magiſtratsvorxlage ein Betrag bis zur 
Höhe von 10000 Mk. einſtimmig bewilligt. 

Marienwerder, 7. Juni. (Augeſchwemmte 
Leichen.) Geſtern wurde in Kurzebrack die Leiche 
eines neunjährigen Knaben angeſchwemmt. Das 
Kind, welches beim Baden ertrunken iſt, ſtammt 
aus Neuenburg und iſt von ſeinen Eltern bereits 
abgeholt worden. Ferner ſchwemmte hente Nach⸗ 
miktag in der Weichſel bei Kl.⸗Grabau die bes 
kleidete Leiche eines 15—17jährigen jungen Mannes 
au. Seine Perſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Elbing, 8. Juni. (Zur laudwirthſchaftlichen 
Nothlage.) Der Regierungspräſident Herr von 
Holwede aus Danzig hielt heute hierſelbſt mit 
dem Landrath v. Etzdorff und den Amtsvorſtehern 
des Kreiſes Elbing eine Konferenz ab zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Froſtſchäden und beſichtigte alsdann 
die geſchädigten Ländereien des Kreiſes. 

Danzig, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Beim Stapel⸗ 
lauf des Panzerſchiffes „Wettin“ erhielten ferner 
ſächſiſche Ordensauszeichnungen: Rittmeiſter von 
Brandt und Leutnant Graf von Uexüll⸗Gyllen⸗ 
band vom 1. Leibhuſaren ⸗ Regiment, ſowie 
Polizeihanptmann Schmidt. — Der der Schichau⸗ 
werft vor kurzem in Auftrag gegebene Neubau 
3% übertrifft die beiden letzten auf derſelben 
Werft fertiggeſtellten Pauzer an Größe und 
Armirung. „Kaiſer Barbaroſſa“ hat einen Raum⸗ 
gehalt von 11150 Tounen; der am 6. d. Mts. 
abgelaufene Panzer „Wettin“ iſt 11800 Tonnen 
groß, während das nene Linienſchiff 13 000 Tonnen 
faſſen ſoll. Der Panzer „J“ ſoll als erſter das 
nene 28 Zeutimeter » Schnellfenergeſchütz als 
3 un aueh, de a e Paten 
er, ferner der Matroſe, ſieben Y e Zentimeter⸗Schnellfeuergeſchütze haben 
meine N A el 2 uud bezw. erhalten. Dementſprechend ſtellen ſich auch 
des Herrn Menke mit ihm ius Boot und brachte die Bau. und Ausrüftungskoften erheblich höher. 
denjelben nach einer etwa 60 Stunden entfernten] Während der fertige „Kaiſer Barbaroſſa, auf 
Juſel auf einer Handelsſtation, die von zwei] 19960000 Mark zu ftehen komme, „Wettin! nach 
Furopäern bewohnt wird. Nach zwei Tagen erlag [Neiner geſammten Ans rüſtung bereits ein Ka⸗ 
Menke ſeinen ſchweren Wunden und wurde auff pital von 22360000 Mark darſtellen, wird. 


der Juſel begraben. Die Leichen von Caro und 
den übrigen Gefallenen wurden von den Einge⸗ 
borenen fortgeſchleppt und ſind wahrſcheinlich auf⸗ 
Lefreſſen worden. A 


Die Lage der Pommerſchen 
Hypotheken⸗Aktien⸗Bank. 


n der am Sonnabend abgehaltenen General⸗ 
Median der Pommerſchen Hypotheken⸗ 
5 Woran gab der Aufſichtsrath eine Erklärung 
— gewinn es gelungen iſt, ein Bankkonſortium 
Verfügung f welches ſeine guten Dieuſte zur 
Kalt Be Rent zur Erledigung der Differenzen, 
Atti ‚ondere um über die Art und den Werth der 
h ien der Immobilienverkehrsbauk, welche bei 
der Mehrzahl der angezweifelten Beleihungen 
Schuldnerin iſt, die erforderliche Klarheit zu 
chaffen und eventuell bei der Liquidation der 
gumobilienvertehrebauf behilflich Sein wird. Der] 

ertreter der Auſſichtsbehörde, Regierungsrath ff 
Hoppe, erklärte, die Uuterlagshypolheken betragen 
10 illionen, von denen 33 Millionen abgeſetzt 
— weil fie zur Pfandbriefdeckung ungeeignet 
zn: 8 Millionen lägen vollitändig außerhalb 
5 Werthes der Grundſtücke. Er glaube, daß die 

andbriefe ziemlich gedeckt ſeien. Einmal betrage 

este dberdgckung 4 Millionen, dann ſeien im 
Ba & der Bank 14 Millionen, bon denen 4 Mill. 
f volhwerthig anzuſehen ſeien. Außerdem be⸗ 
änden ſich in den Händen der Treuhänder noch 

ill. freie Hypotheken in bar. Danach. komme 
manu zu der Ueberzeugung, daß von einer nenuens⸗ 
brethen, oder eruftlichen Gefährdung der Pfand⸗ 
kliefe nicht die Rede ſein könne. Die Verſamm⸗ 
bas beſchloß die Ausſetzung der Beſchlußfaſſung 
Bi die Bilanz, das Gewin und Verluſtkonto 
af die Ertheilung der Eutlaſtung au die ver⸗ 
geiteten Direktoren Schultz und Romeick und den 
Dil brsvath bis zu der ſpäteſtens in der zweiten 
ichen des September ſtattfindenden außerordent⸗ 
Ban f eueralverſammlung, in der das von der 

gel andel und Juduſtrie und der Deutſchen 
u' dete Konſortium über die Verhältuiſſe 
den Uutergefamentlich über die Beziehungen zu 


2 Nlellichajten, berichten wird. 
rovinzialnachrichten. 


N ; ee, 9. Juni. (Der Ortsnamen der 
Gemeinde Abgau Ilewiec) iſt durch königlichen 
ehuung an die zur Ordenszeit ges 


wandelt. n Kl.⸗Leben in „Lebendorf“ um⸗ 


Untergang der erſten deutſchen 
Südſee⸗Expedition. 


Ein gewiſſer Menke, der Eigenthümer der Dampf⸗ 
2. „Eberhard“, beabſichtigte 3 Jahre in der 
Üdjee zu bleiben, die noch unbekaunten Inſeln 
zu erforſchen, ſowie alles wiſſenswerthe zu ſam⸗ 
melu; alles auf eigene Koſten. Ferner waren für 
17 Expedition beſtimmt: Dr. Heinroth, der ſpeziell 
e Vogelwelt ſtudiren und bearbeiten ſollte, und 
ſein Sekretär Caro, ein noch ganz junger Mann, 
Dr früher eine Zeit lang beim Gouvernement in 
Ri euguinen arbeitete. Menke ließ ſich eine 
olizeitruppe von 40 Mann ausbilden, um auf 
feinen Touren gegen Augriffe geſchützt zu fein. 
Im März dampfte die „Eberbard“ ab, und es 
ſollte zuerſt die Juſel St. Matthias im Nordpweſten 
von Nen⸗Hannover erforſcht werden. Die Einge⸗ 
borenen von St. Matthias ſind ein wildes Volt 
und huldigen jänmtlich noch dem Kaunibalismus; 
verſchiedene euxopäiſche Händler, die ſich dort 
niederlaſſen wollten, find dort erſchlagen worden. 
Auf St. Matthias ſchiffte ſich die Expedition aus, 
ein Zeltlager wurde errichtet. An Bord waren 
euke, Dr. Heinroth, Caro, ein Matroſe vom 
„Eberhard“ und die 40 Poliziſten. Dieſe waren 
pers uur ſehr mangelhaft ausgebildet, nur wenige 
erſtanden mit dem Gewehr umzugehen. Anfangs 
waren die Eingeborenen ganz ruhig, kamen an 
as Lager, gingen mit ihren Kauoes au das Schiff 
un trieben Tauſchhandel. Gegen Ende März 
gu die „Eberhard“ nach Matupi zurück, um 
ohlen und Proviant zu laden, traf dort am 


welchen es dort ſehr mangelt, auch von Deutſch⸗ 
land heranzuziehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 


Stadt und Laud zur Auswanderung nach Braſilien 
zu bewegen. Wir warnen vor der Auswanderung, 
da die Verhältniſſe in Braſilien durchaus nicht 
derartig liegen, daß ein beſſeres Fortkommen den 
Einwanderern in Ausſicht geſtellt werden kann. 

— (Wie man deutſche Reichshrief⸗ 
marken auf ihre Echtheit prüfen kaun.) 
dies zu wiſſen, dürfte manchem intereſſaut fein. 
Das Mittel it ſehr einfach. In einer Untertaſſe 
löſe man eine Meſſerſpitze voll gewöhnlicher Waſch⸗ 
ſoda auf und lege die prüfende Marke mit der 
Bildſeite nach oben hiuein. Es wird ſich ſofort 
das Muſter eines blaßrothen Reichsadlers zeigen. 
Der Verſuch läßt ſich nur einmal auſtellen, da die 
Soda dieſe Zeichen nicht nur ſichtbar macht, ſon⸗ 
dern auch zerſtört: auch iſt empfehlenswerth, zum 
Zwecke eines Verſuchs die an den Briefmarken- 
bogen befindlichen weißen Ränder zu benutzen, 
weil ſich die beſchriebenen Zeichen hier am deut⸗ 
lichſten abheben und es andererſeits fraglich iſt. 
ob die Poſt Marken, an welchen die Erkennungs⸗ 
zeichen zerſtört ſind, als echt gelten läßt. Bei den 
auf Poſtkarten und Auweiſungen aufgedruckten 
Werthzeichen iſt dieſes Merkmal nicht angebracht. 

— (Der hieſige Zweigverein des Ver- 
bandes dentſcher Militär⸗Auwärter und 
Invaliden), Sitz Berlin, hielt am Sonnabend 
Abend eine Monatsverſammlung im „Thalgarten“ 
ab, welche ſich eines guten Beſuches zu erfreuen 
hatte. Dieſelbe wurde um 9 Uhr durch den erſten 
Vorſigenden mit einem dreifachen Hurrah auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König eröffnet, in 
welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Drei Kameraden wurden in den Verein aufge⸗ 
nommen und, ſoweit dieſelben auweſend waren, 
der Verſammlung vorgeſtellt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den verſtorbenen Kameraden ſeitens des 
Vereins einen Kranz zu ſpenden. Am Sonnabend 
den 13. Juli, von nachmittags 5 Uhr ab, findet 
im Thalgarten ein Sommerfeſt ſtatt. Mit dem⸗ 
ſelben ſoll gleichzeitig das Stiftungsfeſt des 
Vereins verbunden werden. Einladungen hierzu 
ſollen dem Vorſitzenden bis zum 1. Juli mitge⸗ 
theilt werden. Gegen 10%, Uhr wurde der ge⸗ 
ſchäftliche Theil geſchloſſen. Der ſich hieran 
anschließende gemüthliche Theil, zu welchem außer 
den Frauen der Mitglieder auch zahlreiche Gäſte 
erſchienen waren, hielt die Theilnehmer bei Ge⸗ 
jängen patriotiſchen und heiteren Inhalts, ſowie 
Tanz in fröhlichſter Stimmung bis zum frühen 
Morgen beiſammen, Exwähnt ſei noch, daß der 
rübrige Wirth des Thalgartens, Herr Klatt, dem 
Verein gegenüber nach jeder Richtung hin das 
größte Eutgegenkommen zeigte und für gute 
9 und Getränke beſtens Sorge getragen 

atte. 

— (Waldbbeeren) In dieſem Jahre iſt auf 
eine ſelten reiche Waldbeerenernte zu rechnen. 
Die Heidelbeeren blühen überaus reich, und ebenſo 
üppig iſt die Blüte der Erdbeeren. 


Schi zurück. Während der Abweſenheit des 
dien war das Unglück geſchehen. Die Expe⸗ 
ch ‚ar an Land geblieben, um ihre Forſchungen 
Moreteng en. Dr. Heinroth erzählt nun: Eines 
Me 5 war ich etwas vom ger entfernt; 
8 lt er. Caro und ein kranker Junge lagen im 

elt, die übrigen Leute reinigten Gewehre. Die 
nalen Schloßtheile waren zum Putzen heraus⸗ 
Fade und ſomit im erſten Augenblick die 
der Rufe ranger Kaba Auf einmal Un 

H Kauaker!“ i 

Augenblick ſtürzten etwa 50 bis 00 mit a 


bewaffnete Eingeborene an i 

aud auf und ſtachen ien a — 9 — be. 
ſofor Caro bekam einen Speer ius Herz und war 
fort todt, außerdem drangen ihm noch einige 
Spee iche in den Rücken. Meuke erhielt einen 
85 45 in die Bruſt, der am Rücken wieder hinaus⸗ 
Pe „einen Stich ins Handgelenk und einen dritten 


lich fing unfere Trup 
N \ pe an zu ſchießen und jagte 
damit die Eingeborenen in die Flucht. Todt waren 


dehnt werden. — Beim Bau des Eiſeubahn⸗ 
Direktiousgebäudes ſtürzte heute der Maler⸗ 
00 95 ab. Seine Verletzungen ſind 

ödtlich. N 
Liebemühl, 7. Juni. (Berbriht) Das drei⸗ 
jährige Kind des Zieglers L. in N tummelte ſich 
in der Nähe eines mit kochendem Waſſer gefüllten 
Gefäßes, welches die Mutter auf die Diele geſetzt 
hatte. Im Fallen warf das Kind den Topf um, 
wobei es vom Waſſer ſo arg verbrüht wurde, daß 
nach drei Tagen der Tod eintrat. 

„Pr.⸗Eylau, 7. Juni. (Erhängt.) Der 72 alte 
Fütterer Michael Sankul zu Schloditten hat ſich 
in dem Pferdeſtall ſeines Brotherrn erhängt. 
Grund der That iſt Lebensüberdruß. 

Soldau, 8. Inni. (Zum Bürgermeiſter von 
Schönſee) in Weſlpreußen ift einſtimmig Herr 
Weiſſert erwählt worden. 

Wehlau, 7. Juni. (Unglücksfall) Der Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Neumann jun. ſtürzte in Bürgers⸗ 
dorf von dem Dache des Schneidermeiſters Berner 
herab und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. 

Memel, 7. Juni. (Durch einen Unglücksfall) 
kam geſtern in der Celluloſefabrik der 25 jährige, 
unverheirathete Arbeiter Johann Dargies von 
Schmelz zu Tode. Ex gerieth in das Getriebe 
und wurde auf der Stelle getödtet. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein nüchterner, fleißiger Arbeiter. 

Memel, 8. Juni. (Der Termin für die Reichs⸗ 
taas⸗Erſatzwahl) im Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug 
ift vom Regierungspräſidenten auf Freitag den 
19. Juli anberaumt worden. Zum Wahlkommiſſar 
wurde Landrath Dr. Domrich⸗Heydekrug ernannt. 

Mogilno, 7. Juni. (Der unvorſichtige Gebrauch 
des Petroleums) beim Anzünden des Herdfeners 
hat wiederum ein Menſchenleben gekoſtet. Das 


Magerkäſe 60 Pfd., die 100 Pfd. zu — Mk., 


b zu — Mk., Tilfiter mager — } 1 . 
Amtsvorgängern und mir wiederholt Gelegenheit zu — Mk., f) Ein g Ke 2105 Bid de 
geboten, der Befriedigung Über. die wohl ⸗ 100 Pfd. zu 60 Mk. Der Durchſchnittser⸗ 
wollende und opferwillige Fürſorg e lös für die ſämmtlichen 86 233,5 Pfd. Tafelbutter 
Ausdruck zu geben, welche einſichtsvolle ſtädtiſche[ war um 10,17 Mt. höher als das Mittel der eut⸗ 
Gemeinden den von ihnen, ſei es ausſchließlichf ſprechenden Durchſchnittserlöſe im Mai der 
oder mit Hilfe des Staates unterhaltenen höheren 
Lehranſtalten zuwenden. Dieſe Leiſtungsfreudig⸗ 
keit des Gemeinden beruht nicht zum geringſten 
Theil auf den Vertrauensverhältuiß. das 
zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden 
und den Schulleitern beſteht. Ein ſolches 
Verhältniß, wo es etwa nicht vorhanden iſt, her⸗ 
beizuführen, wolle das Provinzial⸗Schulkollegium]!? 
zum Gegenſtand feiner beſonderen Fürſorge 
machen. Der enge Zuſammenhang, in dem die 
inneren und äußeren Angelegenheiten einer Schule 
vielfach miteinander ſtehen, bringt es mit ſich, daß 
über die Frage der Zuſtändigkeit in ein⸗ 
zelnen Fällen Zweifel entſtehen können. Beſondere 
Vorkommniſſe der jüngſten Zeit laſſen es auge⸗ 
zeigt erſcheinen, daß die Anſtaltsleiter darauf hin⸗ 
gewieſen werden, in ſolchen Fällen den ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen der ſtädtiſchen Behörden, in⸗ 
ſofern es ſachliche Rückſichten geſtatten, in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe Rechnung zu tragen und 
die Bethätigung eines berechtigten Intereſſes 
nicht durch die Geltendmachung rein 
formaler Bedenken zu verkümmern.“ 

— Cagdpolizei.) Yu Vorbereitung iſt ein 
Entwurf zur Abänderung des Jagdpolizeigeſetzes. 
Nach demſelben ſollen die weniger als 75 Hektar 
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unterm 6. d. Mis herausgegebenen Veröffent⸗ 
lichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes zu Berlin 
über die Geſammtſterblichkeit in den 279 deutſchen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh⸗ 
nern während des Monats April 1901 hat die⸗ 
ſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 41, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 114, c. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 86, d. zwischen 25,1 und 
30,0 in 29, und e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 9 Orten. 
Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem ge⸗ 
dachten Monat der Vorort von Berlin Reinicken⸗ 
dorf mit 8,7 zu verzeichnen, während eine 
Sterblichkeit von mehr als 35,0 überhaupt 
nicht beobachtet worden iſt. In den Städten 


Anſtrengungen gemacht, ländliche Arbeiter, an 


daß Agenten verſuchen werden, Bewohner von 


e) Tilſiter Käſe, vollfett 708,4 Pfd., die 100 Bid. 


letztvoraufgegangenen 7 Jahre. Die Notirungen 


und Orten der Provinz Weſtpreußen mit 15000 
und mehr Einwohnern ſind folgende Sterb⸗ 
lichkeitsziffern für den Berichtsmonat — gleich⸗ 
falls wie oben auf je 1000 Einwohner auf den 
Zeitraum eines Jahres berechnet — ermittelt 
worden: in Thorn 21,8 (ohne Ortsfremde 20,3), 
Danzig 23,5 Graudenz 27,3, und in Elbing 30,3. 
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monat April d. 
32. eine beträchtliche, d. h. höher als ½ der Lebend⸗ 
geborenen in 8 Orten. unter dieſen auch Graudenz 
— dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben 
in 32 Orten. Als Todesurſachen der während des ge⸗ 
dachten Monats in hieſiger Stadt vorgekommenen 
58 Sterbefälle — darunter 16 von Kindern im Alter 
bis zu ! Jahre — find angegeben: Maſern und 
Rötheln 1, Scharlach 3, Diphtherie und Cronp 2, 
Unterleibstyphus —, Kindbettfieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 11, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
Be 7, akute Darmkrankheiten 3, Brechdurch⸗ 
fall 2, — alle übrigen Krankheiten 30 und ge⸗ 
waltſamer Tod 3. Im ganzen ſcheint ſich der 
Geſundheitszuſtand, gegenüber dem Monate März 
d. 38. gebeſſert, derjenige der Sänglinge im 
beſonderen dagegen wenig geändert zu hahen. 
Die Zahl der in hieſiger Stadt während des Mo⸗ 
nats April 1901 zur Anmeldung gelangten Ge⸗ 
burten hat — ausſchließlich der vorgekommenen 2 
Todtgeburten — 65 betragen; dieſelhe hat mithin 
die der Sterbefälle — 58 — um 7 überſtiegen. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königl. Amtsgericht der 17 Jahre alte Bäcker⸗ 
lehrling Ernft Schmidt, früher in Thorn, gegen 
den eine un Urtheil des Schöffengerichts Thorn 

ugnißſtrafe von 2 Wochen vollſtreckt 


erkannte Gef 
— ——— — 


werden ſoll. 

— Erledigte Stellen für Militärau⸗ 
wärter.) Dirſchau, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 
das Jahresgehalt beträgt 900 Mk. und ſteigt in 
Zwiſchenräumen von vier Jahren vier Mal um 
je 75 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1200 Mk.; 
gußerdem wird ein Kleidergeld von 90 Mk. jähr⸗ 
lich und nach Ablauf der Prohedienſtzeit ein 
Zapbıtungägeibansiund von 108 Mk. jährlich ge⸗ 
währt. Kaiſerlicher Ober ⸗Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, 4 Landbriefträger, je 700 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 1000 Mk. Marienburg (Weſtpr.), Direktion 
805 1 110 ial⸗Taubſtummenanſtalt, Schuldiener, 

is 1100 Mk. in 15 Jahren und Dienſtwohnung 
N Beleuchtung. Mewe, Strafanftalt, 
chreiber, 900 Mk. Oſterode Fache Magiſtrat, 
Schuldiener in der höheren Mädchenſchule, 700 
Mk., ſteigend von drei zu drei Jahren um je 50 
Mk. bis zu 1000 Mk., neben freier Wohnung und 
ee im Werthe von 150 Mk. Plehnendorf, 


egiernügspräſident in Danzig, Hafenbangufſeher 
alt für die todte Weichſel), 1200 bis 
1600 Mk. Gehalt, . Dienſtwohnung. Pod⸗ 
got agiſtrat, Nachtwächter, 300 Mk. neben 
reier Wohnung, für Reinigung der ai reſp. 


Airlie der Straßenbeleuchtung ark 

rlich. 

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Zwickau, 8. Juni. Heute wurde hier 


ein Deukmal für Robert Schumann 
feierlich enthüllt. 


Sport. 

Der Pariſer Ruderer⸗Verein 
machte dem Frankfurter Regatta⸗Ver⸗ 
ein das Auerbieten, in einem alljährlich ab⸗ 
wechſelnd in Paris und Fraukfurt ſtatt⸗ 
findenden Wettrudern ihre Kräfte zu meſſen 


und zwar, wie ausdrücklich betont wurde, 


nicht nur zur Förderung des Ruderſports, 
ſondern vor allem zur Befeſtigung guter 
freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
Rudereru beider Lädder. Der Frankfurter 
Regatta⸗Verein hat den Vorſchlag akzeptirt. 
— ...... —.8— . vv 


Mannigfaltiges. 

(Der große Brand von Ant⸗ 
werpen) hat einen Schaden verurſacht, der 
auf 65 bis 70 Millionen Frauks geſchätzt 
wird. Die Feuerwehren ſchleudern noch un⸗ 
ausgeſetzt große Waſſermengen in die noch 
brennenden Waarenmaſſen der Zollniederlage. 
Die Bewohner der angrenzenden Häuſer 
kehren in letztere zurück, anch die Schiffe, 
welche in den Napoleon⸗Hafen verwieſen 
waren, nehmen ihre früheren Plätze wieder 
ein. 

(Vermählungsfeier.) In Brüſſel hat 
am vorigen Mittwoch unter großem Andrange 
der Bevölkerung die Vermählung des Fräulein 
Guttmaun, Enkelin des verſtorbenen Buren⸗ 
generals Joubert mit dem Oberſten Ricchi⸗ 
ardi ſtattgefunden. Unter den Zeugen bes 
fand ſich u. a. der Leibarzt des Präſidenten 
Krüger. Der Präſident der Handelskammer 
in Brüſſel wohnte gleichfalls der Feier bei. 
Der Bürgermeiſter, der die Ziviltrauung 
vornahm, hielt eine kurze Auſprache, in der 
er die großen Eigenſchaften des Generals 

vubert, ſowie die Verdienſte des Oberſten 
iechiardi hervorhob. Er gedachte auch der 
Frau, welche in Südafrika Ambulanzdienſte 
verrichtet hat. Als nach der Feier die Nen⸗ 
vermählten ſich auf der Straße zeigten, 
brachte die Volksmeuge Hochrufe auf die 
Buren und den Präſidenten Krüger aus. 
Furchtbarer Automobilun⸗ 
fall.) Auf der Landſtraße von Graville nach 
Havre fand am Montag ein furchtbarer Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und 
einem elektrſſchen Straßenbahuwagen ſtatt. 
Auf dem Kraftwagen befanden ſich der 
Handelsrichter Devot und die Herren Tiſſan⸗ 
dier und Mignot aus Havre. Tiſſandier, 
der den Wagen führte, wollte ein vor ihm 
herfahrendes Bauerngeſpaun, das hoch mit 
Heu beladen war, überholen 


rade auf den elektriſchen Straßeubahnwagen 


(Der klaſſiſche Schneider.) Schneider 


der ihm durch den Heuwagen verdeckt wurde gun Studenten): „Es find genung der Worte jetzt 


Der Auprall war von entſetzlicher Heftigkeit. 
Die drei Inſaſſen des Kraftwagens wurden 
zu Boden geſchleudert und blieben bewußlos 
liegen. Devot hauchte noch am ſelben Abend 
ſein Leben aus und Mignot liegt hoffunngs⸗ 
los darnieder, während Tiſſandier, den die 
geſammte Verantwortung trifft, mit ziem⸗ 
lich leichten Verletzungen davongekommen iſt. 
(Die Kaiſerin i i . 
wärtig in Paris weile ie Lane Br 
Woche auf ihrem Schloſſe Faruborongh Hill bei 
London zurückerwartet. Sie gedenkt, dann an⸗ 
fangs Auguſt an Bord ihrer Yacht eine Fahrt 
durch die Oſtſee zu unternehmen, auf der ſie 
wahrscheinlich von der Prinzeſſin Heinrich von 
Balteuberg und deren Kindern begleitet fein wird. 
(Kleine Urſache, große Wir⸗ 
kung.) Wie aus Bareeloua gemeldet wird, 
fiel dort während der Fronleichnamsprozeſſion 
in der Nähe des Madinaceli⸗Platzes ein 
brennendes Stück Papier vom Balkon eines 
Hauſes. Die Menge, die glaubte, es handele 
ſich um eine Bombe, ſtürzte lärmend aus⸗ 
einander. Hierbei wurden 100 Perſouen ver⸗ 
letzt; viele Damen wurden ohnmächtig. 


(Schlagfertige Wechſelrede.) 
Die „Revue de deux mondes“ bringt fol⸗ 
gende Auekdote: Ludwig XV. hielt einſt 
Revue über feine reitenden Greuadiere; in 
feinem Gefolge befand ſich auch der eugliſche 
Geſandte. Der König machte vor einem 
Greuadier halt, deſſen Geſicht von Narben 
gänzlich zerfetzt war, und ſagte zu dem Eng⸗ 
länder: „Bekennen Sie, mein I daß es 
dieſen Leuten auf dem Geſicht geſchrieben 
ſteht, daß ſie die bravſten Truppen in 
Europa ſind.“ „Aber Sire,“ erwiderte der 
Engländer, „was werden Ew. Majeſtät von 
denen jagen, welche dieſe Wunden ſchlugen?“ 
— Der König, von der treffenden Antwort 
überraſcht, ſchwieg betreten. Da brach der 
Grenadier das militäriſche Schweigen und 
murmelte unwillig zwiſchen den Zähnen: „Die 
ſind todt!“ 


(Nicht nothwendig.) Alte häßliche 
Dame: „Darf ich Ihnen vielleicht meine 
Tochter vorſtellen, Herr v. Gaier?“ 


Herr: „Zu gütig, die kann ich mir ſchou ſo 
vorſtelleu.“ 
(BZwecklos.) „Aber, Hans, wie kann man 


wegen dem bischen Zaßhnweh fo heulen?“ —„Des⸗ 
wegen wein' ich auch nicht!“ — „Nun, warum 
denn?“ — „Weil das Zahnweh ganz und gar 
zwecklos iſt, denn wir haben ja jetzt ſowieſo 


und fuhr ge⸗ Ferien!“ 


gewechſelt, laßt mich nun endlich Raten ſeh'n.“ 
PPP ———— — — 1 —y—ͤ nn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Broduften- 
Börfe 


vom Sonnabend den 8. Juni 1901. 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
eisen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſtto 
Gr. Normalgewicht . grobkörnig 
große 618 Gr. 94 Mk 
Roggen- 4.30—4 
9 1 
Mond⸗Aufgang 12.27 10 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Propſſton ufancemäßte 
u. aM er au den Verkäufer vergütet. u 
roth 761 Gr. 126 Mk. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 115 
bis 735 Gr, 132—133 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Hedderi ) ilogr 
10 5 Es per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Kleie per 50 Kilogr. Weizeu⸗ 3.85—4.07¼ Mk., 
8 65 Mk. 
11. Juni: Sonn.⸗Auf 40 Uhr. 
Sonn -Unkerge 5 un 
— koud⸗Unterg. 1.58 Uhr. 
Die Schaummweinſtener 


in Höhe von mindeſtens 50 Pf. pro Zlaſche tritt 
nächſtens inkraft. Wer es für her, hält, ſich 
noch rechtzeitig einen men „Unverſteuerten“ 
einzulegen, wird ſich ſputen miiſſen. Die verehr⸗ 
ten Leſer ſeien deshalb auf das in heutiger Nummer 
enthaltene Inſerat 75000 Flaſchen Sekt ganz be 
ſonders aufmerkſam gemacht. 


Die Hauptgewinne der Gi Wohlfahrts⸗Lotterie 

zu Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete fielen: 
100000 Mk. auf Nr. 261610 an einen Grünkram⸗ 
händler in Berlin; 50000 Mk. auf Nr. 389394 
einen Breslauer Geſchäftsmann, 75 in letzter Ze 
vom Unglück verfolgt war, Frau, Kinder und au 
Vermögen verloren hat; 25000 Mk. auf Nr. 39 07 
nach Grevesmühlen in Mecklenburg; 177 
auf Nr. 334251, an der Kaſſe von Lud. 
Ko. au einen Unbekannten verkauft; je 1 
auf Nr. 133 763 und 440 115 nach dem Rheinl 
und Säddeutſchland; je 5000 Mk. auf Nr. 
277941, 350852, 422156 nach verſchiedenen, Orie 
Die nächſte Gewinnziehuna am 25. und 26. Jui 
der wieder mit großen Treffern von 100000 Mk., 
30000 Mk., 20 000 Mk., 10000 Mk. u. ſ. w. ausge⸗ 
ſtatteten großen Geld⸗Lotterie zum beſten des St. 
Hedwig⸗Krankenhauſes findet im Stehungstaale 
der königlichen preußiſchen Staatslotterie zu Berlin 
öffentlich ſtatt. Hedwig⸗Loſe à 3,30 Mk. iind fber⸗ 
all zu haben oder direkt zu beziehen von dem Ge⸗ 
neral-Debit Lud. Müller u. Ko., Bankgeſchüft in 
Berlin, Breiteſtraße 5. 


Der Verbrauch in Haarfarben 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstz, 20. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur 
geschäften. 


Mk. 
üller u. 
90000 ME. 


En 


Die chemische Waschanstalt 
und Färberei 


W. Kopp, Thorn, 


Segler Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


in 
A ae 


Grosse Geld-Lotterie 


it". St, Nedwig⸗ 
Krankenhaus 


Die Liefernug 


ofen: 


20000 
10990 


1. für das Kinderheim 


8 — 


Bekanntmachung. 


des Brenuholzbedarfs für die nachſtehenden ſtädtiſchen 


ya bis zum 10. Juli er. ſoll vergeben werden und zwar in folgenden 


8 rm Kiefernkloben I. Klaſſe, 


053 4 % 3.30 N igte 
ö — g. ex tka. : 

7 7 2. für das Waiſenhaus 22 „ 5 4 
Me e e are ehe u xv Mr 5 0; 
5 4. Bürger⸗Hoſpital 200 „ er n 
21 5 5. St. Georgen⸗Hoſpital 100 „ 5 " 
24 6. Jakobs⸗ oſpital 130 1 „ " 
1 „Mark 7. Höhere Mädchenſchule 180 „ 1 „ 
n 8. Knabenmittelſchnle 8 5 8 > 
9. I. Gemeindeſchule 110 „ PR 5 
10. II. Gemeindeſchule 180 „ n n 
— 11. HI. Gemeindeſchule 40 „ „ 1 
1 12. IV. Gemeindeſchule 4 1 „. 
BE 13. Rathhaus 500 „ " " 

14. Bürgermädchenjchule — 200 „ 


u 2 
Summe 1850 rm Nfeſernfoben T. Niaſſe. 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze 
an 55 zwar it Angabe der Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) 
einschl. Anſuhr an das pp. Inſtitut find t 
13. Juni d. 38., vormittags 8 ½ Uhr, verſchloſſen und verfiegelt an 


bis zum Donnerſtag den 


Wegen vorgerückter Saiſon empfehle: 


garnirte Damen- u. Kinder-Hüle 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Mach's Nachfig. 


—— 


Holır'sehe Margarine 


m 
30 Pfd.⸗, 50 Pfd.⸗ u. 125 Pfd.⸗Fäſſer. 
Marke F. F. 52 Mark, 


pro Zentner. 


Carl Sakriss. 


(20% Carvacrolwatte) à Fl. 50 Pfg. 


ahnschmerz N 
“hohler Zähne beseitigt sicher Y N 
sofort,, Kropp's Zahnwatte“ N 


Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1; Anton 


55 


Drucksachen 


2 in modernster Ausführung 


Bestellungen von auswärts werden pünktlich 


Muster, Probedrucke und Preisangaben 


aller Art 


19 
19 


| 


liefert 
korrekt, sauber und schnell 


Buchdruckergi, 


’gohe 


ausgeführt, 


bereitwilligst. 


000 00 unſer Bureau I, Rathhaus eine Treppe, abzugeben. Koezwara, Hlisabethstr. 19 u. Hugo 
3 * 28 9 5 Die Eröffnung ii Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 9 Uhr Giaass, Seglerstr. . 
101000 - 10900 anf dem Oberförfter - n . iche 5 1 75 ur ’ = 
tb t, i wart der eventl. erſchiene 5 1 — 
100: 50050000 Die F im Termine bekannt Se: können Gummiwaaren chuhm narenfab rik Kuſchlin 9 ofen), 
2003 100⸗20000 aber auch im Bureau I eingeſehen werden, oder von dort abſchriftlich gegen jeder Art. Generalwaarenvertriebsgeſchäft, verſendet an jedermann gegen Nachnahme: 
N Zahlung von 40 Pf. bezogen werden. Preisliſte gegen 10 Pf. Porto.] Schaftitiefel 5,25 Mk., Kropfſtiefel, Doppelſohlen, 8,00 Mk., H 
500: 5025000 Thorn den 6. Juni 1901. - . H. Mielok, Frankfurt a, H. Serben 675 Mt, Fngitieel, 0 l e dae ae e „ 
g A. — ERSTE errenha uhe aus Juchtenkipsleder 4, „ in nur dauerhafte 8 
2000 a 20 40000 a 5 Der. Wagiftrat 8 2 5 a ar ea en zu den Burn 8 Kids 8 he 85 | 
= Al ichreiben. — Maaßauleitung und Preisliſte über uh⸗ und viele ande 
4260 10 42600 Konkurs Ulmer & Kaun, Thorn, 9 ettfe d ern Vaaren umſonſt. — Wiederverkäufer und ſonſtige Vertreter geſucht. 
Hedwigs-Loos® gegen Postanweisung 8 Reini 8.Anſtalt In unſerem Hauſe Breiteſtr. 3 
oder Nachn. empf. d. Generat-Debitz Das Lager, beſtehend aus einigung in Laden it h 
in Bau- und Nutzholz, Brettern und Baumaterialien, Gyps, = u jedem Geschäft geeignet, ſowie 
Lul, Müller a bo. Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenitern Anna Adami, Ti eine Wohnung, ‚Wohnung 2 
“ i 5. wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. f N Mädchen- in der 2. Etage, beite 
5 Be: > 3 wird 2 dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ jetzt Gerechteſtr. 30. rien ubehör fern * Dr Re 2c., per 
Badia} 3 auſſee Nr. 49, ertheilt. 3 5 . emietgen. 
— 77 erkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm. D u er ge c Rn ee C. B. Dietrich & Sohn. 
Theer fäſ er Gustav Fehlauer, Verwalter. . von Betten. . Coppernikusſtraße 21. Eine Wohengg 
N 1 7 Zwe Läden ie erſte tage, 7 3 Zimmer nebft Zu- Herr Hartl k ahnung, beſtehend aus 5 Zimmern mit N . 
Gebinde, kguft . Woh | Be 2 8 2, I, von ſofort 5 
i nur gute Gebinde, U find in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per | beftehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ ohn! N, behör, iſt von ſofort 9 Zimmer und alles Zubehör, zubehör, Baderſtraße 2, igen 
® Gustav Ac ermann, ſofort noch zu verm. behör, iſt von ſofort zu vermiethen.] oder per 1. Juli zu vermiethen vermiethen. F. Wegner, zu vermiethen. Zu elaße 14, I. 
Culmerſtraße. Louis Wollenberg. A. Wiese, Gliſabethſtraße 5. Adolf Eichstädt, Gerechteſtr. 23. Brombergerſtraße 62. Arabe ’ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


